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Darſerort, von dort durch den Belt bis zur Jnſel Hjelm zurückgekom-
men. Alle drei Schiffe haben auf ihren Recognoscirungen keine feind-
lichen Schiffe angetroffen. Das Dampfſchiff „Aurora“ beginnt am
3. October ſeine regelmäßigen Fahrten von Kopenhagen nach hier.

Telegraphiſche Deneſchen
Karlsruhe, d. 29. September. Der Spezialkorreſpondent der

„Karlsruher Zeitung“ meldet aus Mundolsheim vom 28. Septbr.
Heute erfolgte die Uebergabe Straßburas, die Beſatzung iſt kriegsge-
fangen und kommt demnächſt nach Raſtatt. Dieſelbe beſteht aus 400
Offizieren und 17000 Mann. Um 8 Uhr Morgens findet die Be-

ſetzung aller Thore und der Citadelle ſtatt. Pioniere ſtellen die zer Das geſtern mitgetheilte, dem „Journal officiel“ entnommene
ſtörte Brücke wieder her. Um 9 Uhr finden ſich der Maire und der Telegramm aus Tours berichtet über die militäriſchen Vorgänge bei
Munizipalrath hier ein. Um 10 Uhr findet die Waffenſtreckung der Paris vom 24. d. M. Dieſelben beziehen ſich durchweg auf die
Beſatzung ſtatt. Um 11 Uhr rücken drei Regimenter, darunter ein Weſtfront der Franzöſiſchen Hauptſtadt, auf welcher ſie von
badiſches in die Stadt ein. Alle Stadttheile und öffentlichen Gebäude Norden nach Süden ſich folgendermaßen ereignet haben ſollen.
werden beſetzt. Drei Batterieen ſtellen ſich auf dem Kleber Platze auf. Die bei Triel von den Deutſchen Truppen errichtete Brücke ſoll
Die Genexalität begiebt ſich heute nach Straßburg. unter der Laſt von drei Geſchützen zuſammengebrochen und dieſe ſelbſt

London, d. 29 September. Nach Telegrammen aus Tours in den Strom hinabgezogen ſein. Außer Stande, dieſſeits die Wahr
vom heutigen Tage hält es die dortige Abtheilung der proviſoriſchen heit jener Behauptung anzuerkennen oder abzuleugnen, ſchreibt der

Regierung ſogar noch heute für angezeigt, die Thatſache der Kapitu- Staats Anz.“, kann nur conſtatirt werden, daß bereits vor etwa einer
lation Straßburgs zu werſchweigen. Ste verbreitet im Gegenryeil fol Woche der Uebergang über die Seine bei Triel zur Ausführung ge-

gende vom franzöſiſchen Konſul in Baſel vom 28. herrührende De bracht worden iſt. Triel iſt an dem nordweſtlichſten der vielen Bogen
peſche: „Jch kann die Nachricht von der Kapitulation Straßburgs ka- gelegen, welche die Seine in der Nähe von Paris beſchreibt, auf dem
tegoriſch dementiren. Die Wahrheit iſt, daß drei vom Feinde unter rechten Ufer dieſes Fluſſes im Canton Poiſſy, 26 Kilometers von Ver-
nommene Sturmverſuche zurück geſchlagen ſind unter großem Verluſte ſailles und iſt ein Ort von etwa 2300 Einwohnern, welchem auf
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für den Feind.“ dem linken Ufer unweit des Fluſſes das Dorf Verneuil gegenüberliegt.
London, d. 29. September. Dreizehn franzöſiſche Panzerſchiffe Die Batterieen der Fortereſſe du Mont Valérien, ſowie die

paſſirten geſtern Dover, weſtwärts ſteuernd. Die hieſigen Morgen jenigen, welche bei St. Ouen errichtet worden ſind, ſollen auf weite
blätter beſprechen die Situation Frankreichs und rathen demſelben, die Entfernungen Deutſche Colonnen beſchoſſen haben welche ſich vor
Hoffnungsloſigkeit eines ferneren Widerſtandes anzuerkennen. Monteſſon und den Steinbrüchen von Orgemont gezeigt haben ſollen.

London, d. 29. September. Eine Depeſche der „Times“ aus Ueber die Lage und Befeſtigungen des Mont Valbrien iſt das Nöthige
Lyon vom 29. d. meldet: Geſtern wurde eine regierungsfeindliche De geſagt worden die neuerdings erſt hergeſtellten Batterieen bei St. Ouen
monſtration verſucht. General Cluſeret erzwang ſich den Eingang ins liegen auf dem rechten Seine-Ufer zwiſchen St. Denis und Clichy-
Stadthaus und haranguirte von dort aus das Volk. Die National- la Garenne, von welchem erhöhten Punkte aus ſie bequem die vor
garde ſtellte die Ruhe wieder her. Cluſeret ſowie die anderen Rädels liegende Seine Halbinſel und Gennevilliers, auch noch das nordweſtlich
führer wurden verhaftet; zum Blutvergießen iſt es nicht gekommen. liegende Argenteuil, wohl kaum aber das in dem Franzöſiſchen Tele

Brüſſel, d. 29 September. Aus Mezieères vom 28. wird gramm erwähnte Monteſſon erreichen dürften, welches in einem zweiten
aus franzöſiſcher Quelle gemeldet, daß der für dieſen Platz ſpeziell Seine-Bogen einmal zu weit von St. Ouen entfernt, dann aber
vereinbarte Waffenſtillſtand vorausſichtlich bis zum 9. Oktober werde in einem viel zu ſtumpfen Winkel zu demſelben liegt, als daß die
verlängert werden. dortigen Geſchütze es mit Exfolg zu beſchießen im Stande wären.

Dresden, d. 29. September. Das „Dresd. Journ.“ erklärt, St. Ouen iſt ein nicht unbedeutender Ort mit etwa 3300 Ein
vom Gouverneur von Kaſſel ermächtigt zu ſein, die Zeitungsmeldun- wohnern, einem Bahnhofe und einem kleinen Hafenbaſſin, welches bei
gen über einen angeblichen Selbſtmordverſuch des Kaiſers Napoleon einer Länge von 200 Meters etwa 25,000 Meters Fläche hat und
für vollſtändig erfunden zu bezeichnen. durch eine 60. Meters lange und 12 Meters breite Schleuſe mit der

München, d. 29. September. Der Präſident des norddeutſchen Seine in directe Verbindung gebracht iſt. Mönteſſon, ein Ort mit
Bundeskanzleramts, Staatsminiſter v. Delbrück, iſt geſtern Abend von 1500 Einwohnern liegt 9 Kilometers von Argenteuil und deren 17
hier wieder u von, Verſailles in dem obenerwähnten Seine Bogen, nördlich derien, d. 29. September. (B. B.-3.) Dem „Neuen Wiener Eiſenbahn von Paris nach St. Germainy en Kaye und des Bois du
Tageblatt“ wird telegraphiſch aus Petersburg gemeldet, daß geſtern Veſinet, in deſſen Vörterrain viele Steinbrüche liegen müſſen, da dort
Thiers von Gortſchakoff und von dem Großfürſten Thronfolger em Ortſchaften mit den Namen Carrieres St. Denis, Carrieres ſous

pfangen worden iſt. Bois liegen.Kiel, d. 28. September. Einer Bekanntmachung des Contre- Die officielle Nachricht über die Zerſtörung der pariſer Telegra
admirals Heldt zufolge iſt die Paſſage durch die Hafenſperre bei Frie phen läßt vermuthen, daß die Luftballon und BrieftaubenNachrichten,
drichsort von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang bei nicht ſtürmi die bisher ſo regelmäßig zwiſchen Paris und Tours gewechſelt wur-
ſchem Wetter geſtattet. Die „Kieler Zeitung veröffentlicht das den, aufhören werden. Offenbar hat man mit Angabe dieſer etwas

nachfolgende Telegramm des Contreadmirals Heldt aus Friedrichsort: ungewöhnlichen Verkehrsmittel die Aufmerkſamkeit unſerer Truppen
Die „Grille“ iſt geſtern Mittag von einer Recognoscirung um Born tauſchen wollen, was indeſſen vergebliche Mühe geweſen iſt.
holm durch den Sund und um die Jnſel Seeland, dann zurück durch Von St. Cloud aus ſind franzöſiſche Kanonenboote, welche von
den Belt in Friedrichsort eingetroffen. Heute früh iſt die „Nymphe Suresnes aus nach der Stadt zurückgingen, lebhaft angegriffen wor-

von einer Recognoscirung weſtlich bis Rixhöft, dann Cours auf Me den, wodurch alſo das Factum conſtatirt iſt, daß wir die Seine ſelbſt
mel und Brüſterort vorbei nach Neufahrwaſſer zurückgekehrt. Heute im Weſten von Paris, vorausſichtlich alſo auch die derſelben anliegen-
Mittag endlich iſt die „Holſatia“ von einer Recognoscirung öſtlich bis den Theile des Bois de Boulogne mit unſerem Feuer beherrſchen.
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Endlich unterhielt das Fort d'Jſſy ein lebhaftes Feuer auf Sev-
res, um die Errichtung von deutſchen Batterien, wie es ſcheint erfolg-
los, daſelbſt zu hindern. Sevres liegt auf dem linken Seine-Ufer und
faſt gegenüber jenem Fort, welches das weſtlichſte der ſüdlichen Be
feſtigungen iſt. Fort d'Jſſy iſt von dem öſtlich neben ihm liegenden
Fort de Vanvres nur durch ein ſchmales Thal getrennt und am Aus-
gange der Höhen von Meudon und Clamart gelegen, welche weſtlich
und ſüdlich das Vorterrain des genannten Werkes bilden. Es iſt ein
baſtionirtes Fünfeck von über 300 Schritten Länge der Grundlinie
und etwa 280 Schritten der Polygonſeiten, welche nach den Dörfern
Jſſy, Bas-Meudon, Clamart und nach Fort de Vanvres hin das
Terrain decken. Jn den Flanken des Werkes befinden ſich nach Oſten
zu fünf, nach Weſten vier, nach vorn ſogar neunzehn Caſematten in
den Courtinen, während eine krenelirte Mauer auf der an den Facen
aufhörenden Berme entlang zieht. Jn den vorderen Fronten des
Werkes ſind Reduits in den Waffenplätzen des deckten Weges ange
bracht, welche aus Lünetten mit krenelirter auer beſtehen. Das
Fort dominirt den Eiſenbahndamm, welcher es vom Fort de Vanvres
trennt und ebenſo beherrſcht es die weſtlichen Höhen bei Sevres,
während es ſelbſt gegen die vorliegenden Erhebungen im Süden defi-
lirt iſt.

La Ferrière, d. 25. September. Schwerlich hat die kleine katholiſche
Dorfkirche des Dorfes welches zu dem ehemaligen Schloſſe des Marquis de la
Ferrière en Brie gehörte, ehe es dem prachtvollen Neubau des Barons James
Rothſchild Platz machen mußte, je ſo viele fuürſtliche Perſonen in ihren einfachen
Mauern um ihre Kanzel verſammelt geſehen als heute an dem 15. Sonntage
nach Trinitatis, wo der König, der Großherzog von SachſenWeimar, die Priv-
zen Karl und Adalbert von Preußen Prinz Luitpold von Baiern und der Erb-
großherzog von Mecklenburg- Schwerin um 12 Uhr dem evangeliſchen Gottesdienſt
beiwohnten, zu deſſen Abhaltung im Hauptquartier des Königs der K. Hof und
Garniſon- Prediger Rogge, Diviſions- Prediger der erſten GardeDiviſion, aus dem
Dorfe Goneſſe, nördlich von St. Denis, hierher berufen worden war. Ein ſtrah-
lend ſchöner Sommertag ließ, wie die ganze vergangene Woche hindurch, den Park
und die ganze Umgegend des Schloſſes in hellem Sonnenſchein erglänzen und
auch die Natur in ihrem Feierkleide erſcheinen, während in den Fruhſtunden fort
während Kanonendonner von Paris herber brullte, aber nicht von einem Gefechte,
ſondern wie auch geſtern faſt den 3 Tag lang, ſchoſſen die Forts aus ſchwe
ren Geſchützen auf jede Patrouille, die ſich auf Augenblicke im Cernirungs-Rayon
ſehen ließ, um die Feldwachen mit einander in Verbindung zu erhalten. Das
Blitzen eines Gewehrs, einer Helmſpitze hinter einer Gartenmauer oder aus
einem Gebuſche hervor, genügt den ar r um ſofort eine ſchwere Vollkugel
an die Stelle zu werfen, woher ein Angriff drohen könnte. Ein Grund fur dieſe
eigenthumliche Art der Pulververſchleuderung laßt ſich wenigſtens nicht auffinden,
da ſeit vier Tagen die Cernirungstruppen noch keinerlei Angriffe gegen die Forts
unternommen haben, vielleicht auch nicht eher unternehmen werden, bis ihnen auch
der erforderliche artilleriſtiſche Nachdruck durch Belagerungsgeſchutze gegeben wer
den kann. Nach dem Falle von Toul wird man nun nicht lange mehr darauf zu
warten haben, obgleich die Franzoſen hier in der Umgegend behaupten, den Pari-
ſern werde die impoſante Ruhe der Belagerungstruppen in Verbindung mit der
hermetiſchen Abgeſchloſſenheit der Stadt von jeder Communication, viel unerträg
licher ſein, als ein paar Gefechte täglich Es mag darin eine ganz richtige Er-
kenntniß des National-Charakters liegen, der immer nach irgend einen Effect ver-
langt; indeſſen wird es ihnen bald genug auch an Effecten reellerer Art,

d Scheibenſchießen mit den ſchwerſten Geſchutzen nach einzelnen Poſten,
nicht fehlen

Die „Prov.-Correſp.“ bemerkt in einem Artikelküber die Waffen
ſtillſtandsunterhandlungen Was den künftigen Frieden betrifft, ſo hat
Graf Bismarck in ſeinen jüngſten Erlaſſen das Maaß der zu fordern
den Abtretungen angedeutet. Es gehört der Hochmuth der Franzöſiſchen
Nation dazu, um darin den Verſuch einer Herabdrückung Frankreichs
zum Range eines Staates zweiten Ranges zu finden.
muth wird jetzt, nachdem die gemäßigten Waffenſtillſtandsbedingungen
zurückgewieſen ſind, in ſeinem Hauptſitze, in Paris ſelbſt, zunächſt zu
beugen ſein. So bereitwillig unſere Regierung die Hand dazu geboten
hätte, die Leiden des Krieges abzukürzen, ſo mag es doch für die Zu-
kunft ſein Gutes haben, daß derſelbe nicht zu Ende gehe, ohne daß
die Hauptſtadt, deren Leichtſinn und Uebermuth ganz Frankreich be
herrſcht, auch ihrerſeits jene Laſten und Leiden nachhaltig empfinde.
Die große Mahnung und Lehre, welche dieſer Krieg für die franzöſi-
ſche Nation bringt, würde nicht zu voller Geltung gelangen, wenn
ſie ſich nicht auch auf Paris erſtreckte. So muß ſich denn das Ver-
hängniß auch für die ſtolze Weltſtadt erfüllen

Ein Londoner Telegramm der N. Fr. Pr.“ vom 26. September
meldet: Jn Folge des Mißlingens der Verhandlungen mit Jules Favre
tritt in der preußiſchen Diplomatie abermals die Neigung hervor, die
napoleoniſche Regentſchaft mit Rückſicht auf den künftigen Frieden
wieder in den Vordergrund treten zu laſſen. Der Anſtoß hiezu iſt
von Wilhelmshöhe ausgegangen, und es heißt, bonapartiſtiſche Unter
händler hätten dem Könige Wilhelm vorgeſchlagen, Namens Napoleon's
und der Regentſchaft an Bazaine in Metz und an Uhrich in Straß-
burg den Befehl zur Uebergabe der Feſtungen gelangen zu laſſen, wenn
Preußen mit der bonagpartiſtiſchen Regierung Frieden machen wollte.
Das Anſinnen ſoll von Seite des Königs nicht abgelehnt worden ſein.

Der „Staats-Anz.“ veröffentlicht einen Erlaß des Staatsſecretärs
v. Thile an die dieſſeitigen Geſandtſchaften, folgenden Jnhalts: Der
Erlaß erklärt, ſorgfältige Erhebungen hätten die vollſtändige Grund-
loſigkeit der Behauptungen des franzöſiſchen Miniſters des
Auswärtigen, Fürſten Latour d'Auvergne, vom 1. Sept., wonach
die deutſchen Truppen ſich vielfache Verletzungen des allgemeinen, wie
des vertragsmäßigen Völkerrechts hätten zu Schulden kommen laſſen,
dargethan. Nur eine der erhobenen Beſchuidigungen, die Verhaftung
des Barons de Buiſſieres, hatte einen factiſchen Anhalt; jedoch er-
folgte die Verhaftung nicht inmitten einer Ambulanz. Die Genfer
Convention wurde von den Deutſchen auf das Sorgſamſte ausgeführt.

Dieſer Hoch

Exploſivgeſchoſſe für Handwaffen oder geringer als 400 Grammes ſind
nicht vorhanden. Dagegen liegen beglaubigte Thatſachen vor, daß die
franzöſiſche Regierung die Genfer Convention nicht ausgeführt hat. Es
ſcheint, die Behauptungen des Fürſten Latour waren ein Verſuch, un
ſerm Proteſt vom 26. Auguſt durch aus den Zeitungen zuſammenge-
raffte Gegenbeſchuldigungen für den Augenblick die Schneide zu nehmen.

Die „N. A. Ztg.“ veröffentlicht ein von deutſchen Truppen auf-
gefangenes Schreiben des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums an den
Kapitän Simon bei der franzöſiſchen Geſandtſchaft in London vom
18. September, aus welchem hervorgeht, wie vollſtändig und regel-
mäßig die Lieferung von Waffen und Munition aus Eng-
land nach Frankreich organiſirt iſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
Dleſelbe Partei, die ultramontane, die vor dem Kriege uns bei der ka

tholiſchen Bevölkerung Süddeutſchlands auf das Schändlichſte verhetzte, die
damals in jeder Nummer ihrer andern ſchmutzigen Blätter verrätheriſcher Weiſe
auf die Franzoſen als Befreier hinwies, die ſich nach der Kriegserklärung freute,
daß nun bald „dreimalhundert tauſend kleine Franzoſen einrücken wurden, um
den Preußen ihr Theil zu geben, ſteht auch jetzt mit ihren ſchwarzen Soldaten
gegen die deutſche Sache im Felde. Sie iſt es, wenn wir aus dem Elſaß hören,
daß Prieſter ſich dort als Spvione brauchen laſſen und ihre Gemeinden gegen
unſere Truppen aufregen. Sie iſt es, welche auch bei Thionville eine Menge
von Geiſtlichen als Kundſchafter gegen uns dienen heißt. Mehrfach z. B. bei
Beaumont und bei Bazeilles haben Pfarrer ihre Bauern gegen uns ins Feuer
geführt und find dabel gefangen oder getödtet worden. Aus den Dörfern bei Se
dan geflüchtete Geiſtliche verbreiten die faulſten Lügen (die Luge in der gröbſten
und frechſten Geſtalt war ja allezeit die Hauptwaffe der Römlinge) uber angeb-
liche Grauſamkeiten, welche die deutſchen Truppen gegen friedliche Einwohner
begangen haben ſoller. Die abſurden Uebertreibungen und Erfindungen, die über
die Verbrennung jenes Dorfes Bazeilles durch die Spalten des „Standard“ liefen,
und die wo möglich noch abgeſchmackteren Klagen eines Hern. L. in demſelben
Blatte, der angeblich franzöſiſcher Officier iſt, aber nach ſeiner ganzen Auffaſſung
der Dinge kein ſolcher ſein kann, nach welchen Klagen die gefangenen Franzoſen
bei Sedan von uns aufs Grobſte vernachlaſſigt und niederträchtig gemißhandelt
ſein ſollten, gehören offenbar auf das Kerbholz derſelben Partei, die gegen uns
in aller Ländern heimtückiſch wirbt, wuhlt und, wo dies möglich, offen Krieg
fuhrt, und deren Hetzereien es auch zu danken iſt, daß in Belgien, wo die Ultra-
montanen ſeit den letzten Wahlen dominirey, eine ſo uüble Stimmung gegen
Deutſchland herrſcht und daß dort unſere Verwundeten auf der Durchfahrt eine
ſo ungebuhrliche Aufnahme fanden.

Einſchließlich der Mittheilungen in der 58. Verluſtliſte ſtellt ſich
nach der „C. St.“ der Geſammtabgang auf 1690 Offiziere und
38,151 Mann. Dieſe 58 Verluſtliſten umfaſſen A. von der Garde:
alle Regimenter mit Ausnahme des 2. und 3. Garde-Reg. z. F., des
Garde-Küraſſier-, des 1. und 3. Garde-UlanenReg. und des Garde-
Pionier Bat. B. Von der Linien Jnfanterie: Die Oſtpreußiſchen Re
gimenter Nr. 3. 4. 5. 33. 41. 43. 44. 45., die Weſtpreuß. Reg. 6.
und 7., die Pommerſchen 2. 14. 21. 42. 49. 61., alle Brandenbur-
giſchen, die Schleſiſchen 11. 38. 46. 47. 50., die Poſenſchen 58. 59.,
die Sächſiſchen und Thüringiſchen 27. 32. 67 72. 94. 95., die Weſt
phäliſchen 13. 15. 37. 53. 55., die Rheiniſchen 29. 39. 69. 70., das
Hohenzollernſche 40., die Hannoverſchen 73. 74. 77. 79., die Heſſiſchen
80. 82. 83., die Naſſauiſchen 87. 88., das Anhaltiſche Regiment 93.,
das Oſtfrieſ. Reg. 78., das Holſteinſche Reg. 85., das Großherzogl.
Heſſ. Jnf.-Reg. Nr. 1., die Jägerbataillone 1. 2. 3. 5. 7. 8. und 11.,
das Großh. Heſſ. 2. Jägerbat., das Pionierbat. Nr. 5., das Magdeb.
Küraſſ.Reg. 7., die Dragoner-Reg. 1. 2. 3. 4. 6. 12. 14., die Huſa
renReg. 3. 7. 8. 9. 14. 15. 17., das 7. Ulanen-Reg., das Großherz.
Heſſ. 1. und 2. Reiter-Reg., die Art. Reg. 1. 3. 4. 5. 7. 8. 9. 10
11., endlich eine Anzahl von Stäben und Sanitätsdetachements. Ueber
manche Regimenter gehen die Mittheilungen bis zur Schlacht bei Se
dan, über andere ſcheinen die Angaben unvollſtändig zu ſein, ſonſt
läßt es ſich nicht erklären, daß das Magdeburger Jnfanterie- Regiment
Nr. 67, welches nach den Verluſtliſten 32 und 34 bei Gravelotte im
Ganzen 26 Offiziere, 1 Fähnrich, 2 Feldwebel, 3 Vicefeldwebel, 24
Unteroffiziere, 1 Spielmann und 317 Gemeine eingebüßt hat, „wegen
zu großer Verluſte“ nach Mainz zurückgeſchickt worden iſt, während
andere Regimenter einen vierfachen Verluſt an Mannſchaften und
einen doppelten Verluſt an Offizieren aufweiſen, z. B. das 11. Regi-
ment an Mannſchaften vom Feldwebel abwärts 1124 Mann (23 Spiel-
leute), das 12. Regiment 47 Offiziere und Fähnr. 1221 Mann, das
48. 43 Off. und Fähnr., 1169 Mann, das 52. 50 Off. und Fähnr.,
1318 M. Bei einigen Truppentheilen bleiben glücklicherweiſe die
Verluſte weit hinter den anfangs gehegten Befürchtungen zurück.

Vermiſchtes.
London. Der berüchtigte Säuglingspenſionsfall aus Brix-

ton iſt nach dreitägiger Verhandlung vor den Aſſiſen des Centralge-
richts hofes in Newgate zum Abſchluß gelangt. Die eigentliche Pen-
ſionsinhaberin, Margaret Waters, wurde durch die Zeugenausſagen
eines vollkommenen Gewebes von Verbrechen überführt und das Ur-
theil der Geſchworenen lautete nach einer Berathung von 55 Minuten
auf „Schuldig des vorſätzlichen Mordes“. Der Gerichtshof erkannte
auf den Tod durch den Strang. Die mitangeklagte Sarah Ellis wurde
wegen mangelnder Beweiſe von der Mitſchuld an der vorſätzlichen
Tödtung freigeſprochen, dagegen wegen einer Anklage, im Verein mit
der Waters unter falſchen Vorſpiegelungen Gelder von den Eltern der
Kinder erſchwindelt zu haben, zu 18 Monaten Zwangsarbeit verurtheilt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
29 Septbr. Morgens 5 Udr Vachm 2 Ubr. Abends 10 üh Tagesmittel,

kuftdruck 333 82 Par. L. 339 07 Par. v. 339 56 Par. L. 339 15 Par.
Dunſtdruck 3,20 Par. L. 3 44 Par. Z. 3 32 Bar. 7?. 3 32 Par.
R. Fenchtigkelt 97 vCt. 71 vCt 82 vCt. 83 v Ct
Loftwärme 5,7 G. w. 10.2 G m 8,0 G. Rm 8,0 S. R
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation
ſollen die dem Gaſtwirth Ferdinand Tän-
zer zu Neehauſen gehörigen, im daſigen Hy
pothekenbuche Band I. fol. 161. No. 18. ein-
getragenen Grundſtücke:
A. Haus, Hof, nebſt Scheune und Stall,

Garten und den Planſtücken No. 9b und
27,

B. die Planſtücke No. 75a, 9a, 19 in Flur
Neehauſen. Die Planſtücke No. 52 u.
54b in Flur Elbitz,

zur Gebäudeſteuer mit einem jährlichen Nu-
tzungswerthe von 40 zur Grundſteuer zu
einem Reinertrage von 60,69 bei einem
Geſammtmaaß der Flächen von 16,63 Morgen
veranlagt,

am 6. December er.
Vormittags 10 Uhran hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichne-

ten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 12. December er.
Vormittags 11 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer (und
Grundſteuer-Mutter-) Rolle ſowie der Hypo
thekenſchein, können in unſerm Büreau 1. ein-
geſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder an-
derweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen
haben werden aufgefordert, dieſelben zur Ver-
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei-
gerungs Termine anzumelden.

Eisleben, den 18. Sept. 1870.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richter.
Lindemann.

Auetion.
Freitag den 7. Oetober er.

von früh 9 Uhr ab
werde ich geſchäftsveränderungshalber Deich-
damm Nr. 5 folgende Maſchinen u. Werk
zeuge c. als

eine transportable 2pferdekräftige Dampf-
maſchine mit Keſſel und vollſtändiger
Armatur, im Jahre 1869 erbaut, nebſt dazu
gehöriger 18“ langer Transmiſſionswelle, 1
Leiſtenmaſchine, 1 Gatterſäge, 1 Bandſäge-
maſchine 1 Kreisſäge mit Geſtell, 1 große
Partie Modellleiſten, 2 Schraubſtöcke, 1 ble-
cherne Dampfſpritzung, ſowie eine größere
Partie Hämmer, Beile, Raspeln, Feilen,
Bohrer und Sägen

meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verſteigern.

Zeitz, den 27. September 1870.
C. Heinecke,

Auctions-Commiſſar und gerichtl. Taxator.

Ein gebildetes, einfach erzogenes Mädchen in
geſetzten Jahren, alleinſtehend und nicht von
hier, welches ſchon mehrere Jahre hindurch der
Hausfrau in Küche und Haushaltung thätig
zur Seite ſtand, in allen weiblichen Arbeiten
bewandert, ſowie anſpruchslos und ſanft von
Charakter iſt, wünſcht bei einer gebildeten Fa-
milie Stellung als Stütze der Hausfrau oder
zur Pflege eines Verwundeten reſp. Geſellſchaf
terin bei einer alleinſtehenden Dame. Gehalt
wird nicht beanſprucht, wohl aber bleibt freund-
liches Entgegenkommen und Behandlung als
Familienglied Bedingniß. Eintritt kann vom
1. Octbr. ab beliebig ſtattfinden. Gefäll. Fr.
Adr. sub O. W. 62. wolle man an die An-
noncen- Exped. Haasenstein Vog-
Ier in Leipzig gelangen laſſen. B L.

Dampfverbindungen
zwischen Stettim und Stolgmünde,
Danzig, Elbing, Königsberg in Pr. Riga,
St. Petersburg (Stadt), Copenhagen, Go-
thenburg, Kiel, Fleusburg, Hamburg, IIull,
London, Newcastie u. Tyne, unterhalte ich
regelmässig während der diesjährigen
Schifffahrts-8Saison.
Rud. Chräst. Gräebel in Stettin.

er

Seit 20 Jahren
Von der Thätigkeit des Magens hängt

die Lebenskraft ab.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.

Brieſen, K. Septbr. 1870. Meine Frau war ſo geſchwächt, daß ſie ſchon
keine Speiſe mehr zu ſich nehmen und verdauen konnte. Der Genuß des Malz-Extrakts hat nicht allein ihren Magen geſtärkt, ſondern auch die wohlihätigſte

Wirkung auf ihre Blutcirculation geübt. Ziemann, Bahnwärter. Jhre ge-
ſchätzte Malzgeſundheitschokolade und vortrefflichen Bruſtmalzbonbons
haben den heftigen Huſten ſehr gemildert; meine gänzlich geſchwächte Körperkraft
hat jetzt wieder zugenommen und ich finde mich nach meinen jahrelangen Leiden
neu geſtärkt und gekräftigt. Düring, Lehrer.

Verkaufsſtellen halten n Giüebichenstein Hr. L. Lehmann
General-Depot: D. Lehmann in „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2,
Halle a S., Bonbon-, Morſellen- in er e eh v e e ä Hr. Th. Hoſfmannu. Chocoladenfabrik, Leipzigerſte. in Landsberg b Halle Hr. J. ThHoss,

Fertier:z in Vaumburg a/s. Hr. Albert Mann,i. nie a /s. Hn. F. G. Zäegler Co., in Vordhausen Hr. G. Fl. W'ehmmer,
in Allstedt Hr. L. Grosse, in Sehkeudttz Hr. Vr. Wendriäch.

täglich
neue

Heil Erfolge.
e

Wir bewilligen für Spareinlagen:
Bei täglicher Abhebung incl. Ausgangsproviſion 3 Zinſen.
Bei 3 monatlicher Kündigung 3 Zinſen.
Bei 6monatlicher Kündigung 4 Zinſen.

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a'S.
Kin getragene Genossenschaft.

Dr. Beeck. K. Rudolph. A. Brandd.

Erancibrigeſe
der

Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank.
Jch empfehle dies Papier als für Capitalanlagen ganz beſonders geeignet.
Die Pommerschen Hypotheken-Bank-Pfandbriefe ſind puvilla-

riſch ſicher. Dieſelben bringen 5 Zinſen und werden die am I. Januar und I. Juli
zahlbaren Coupons außer in Berlin auch an meiner Caſſe franco eingelöſt.

Ein beſonderer Vortheil der Pfandbriefe iſt, daß dieſelben jährlich mit 2 der emittirten
Summe verlooſt und die ausgelooſten Stücke mit einer Prämie von 20 des Nennwerthes
eingelöſt werden ſo daß ein Hypothekenbrief von 1000 mit 1200 zurückgezahlt wird.

Jch gebe die Pommerschen Hypotheken-BRBankK- Pfandbriäefe in
Appoints von 50, 100, 200, 500 und 1000 Thalern zum jedesmaligen Berliner Courſe
ſranco Prowision ab. Jctziger Cours R

Bankgeschäft,

Halle a. Kleinschmiäeden S.,
Einem hiefigen und auswärtigen Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich mein Geſchäft

nach der Trebnitzerſtraße in das Haus des Sattlermſtr. Herrn Blauel verlegt habe und
offerire das Neueſte in Herbſt- und Wintermützen, ſowie alle Sorten Pelzſachen.
Auch werden alte Pelzſachen aufs Sauberſte umgearbeitet und moderriſirt.

Zugleich empfehle ich noch die neueſten Krimmer- und Aſtrachan- Stoffe zu Be
ſätzen, ſowie Shlipſe, Chemiſetts, Corſets, Hutfedern u. dgl.

Auch beabſichtige ich, da ich ein zweites Mützengeſchäft übernommen habe, einen Aus-
verkauf von zurückgeſetzten Waaren zu halten.

Cönnern. Friedrich Schaller, Kürſchnermeiſter.
Peru-Guano o roh und aufgeschlossen, empfehlen

unter Garantie der Echtheit Hltinkhardt Schretber.
VFrischen Geschw. Gyps bei Hlnkhardt e Schreiber.

Superphosphat aus RaKer- Guano empfehlen zur Herbſtbeſtellung ab
Fabrik und ab Lager in Trotha bei Herrn Louis Rrömme („Preuß. Krone“).

Chemische Fabrik Laue C0Morl bei Trotha.
wegen Aufgabe des Geſchäfts von 10 bis 20Bruchbandagen bei Fr. Lange's Söhne gr. Ulrichsſtr. 48.

Die frühere Schültzen'ſche Seifenſiederei nebſt
Laden in der Vorſtadt Neumarkt iſt ſofort zu ver-
pachten. Näheres i Fragen bei
Wilh. Dietrich Merseburg, Fiſcherſtr. Nr. 396.
Ein gutes ſtarkes Arbeitspferd, brauner Wal Ein neues Pianino, ſow. m. gebr. tafelf. Jn-
lach, ſteht zu verkaufen beim Oekonom Louis
Müller in Heiligenthal bei Gerbſtedt.

Verſende Mar. W eichselneunaugen, Brat-
heringe, Russ. Sardinen, Norweg. Ancho-
vis, Aal-Roulade, mar Lachs, Aal etc. billigſt.
F. W. Schnabel, Daogzig, Seefiſchhandlung.

ſtrumente in gut. Zuſt. ſteh. bill. zu verk ufen
Leipzigerſtr. 29.

Für Kranke.
Rh. u. gicht. Schmerzen heilt laut Atteſten ſofort,

Syphilis, Bruſt u. Unterleibsleiden briefl. ſicher,
Dr. Blanu, hom. u. hydr. Arzt in Deſſau.

ne m



Damen -Häntel-Kabrik, G. Weilseh, 55. große Ulrichsſtraße 55. 55.Erbffnung der Wünter Saison Die Fabrikation in dieſer Saiſon beſchränkt ſich nur auf Erzeugniſſe, wie ſie auf dem Gebiet
der geſchmackvollen und eleganten Confection unübertrefflich daſtehen. krzeugmije, ſie auf ebiete

Unſere diesmaligen großartigen, exacten Fabrikate laſſen uns wiederum jenen Erfolg vörausſetzen, zu dem wir durch unſere
Reellität und Leiſtungsfähigkeit berechtigt.

Die Fabrik offerirt ihre großartigen Sortimente der eleganteſten Astrachan Paletöts, couleurten Kragen-Paletöts,
Paletöts, Kragen-FIäntel, Jacken, Plüsch- Kragen etc. etc. zu ganz enorm billigen feſten Fabrikpreiſen.

r Wedekind's Pabrik französ. Müählsteine

m Vor nJJempypfiehlt ihr ſehr großes Lager in Mühlſteinen und zur Selbſt- Auswahl abgeflächte ſtarke Carreaux Stücken
des feurigſten feinſten Geſteins der bewährten alten und neuen Steinbrüche aus dem Norden und Süden Frankreichs.

Jch garantire die Güte dem Vedarfe genau angepaßt, gegründet auf die vieljährige
7 J 32 Sefabrung in der Müllerei und Steinfabrikation in Deutſchland und England und den Stein-

Gegründet 1362. Nrüchen in Frauerte
Prämiiwt: Die Bahn Verbindungen nach alen Richtungen hin erleichtern jetzt den Beſuch meines Steinreiches, welches auch in

r Se d b rrirgten belgiſchen und deutſchen Geſtei r Nah und atte anderen Zermalm-Zwecke,

99 itr 1867. i J rin i r 2 Jv Klee b allen Mühlen-Utenſilien, completes Lager von ſeidener Cy inver-Gaze, Drellſäcken eigenen
Grensseo 18690. F,abrikates, Deeimalwaagen, Sackwaagen und Mühlpicken eigener Schmiede, überhaupt allen Be
F. Preis. dürfniſſen der größten Handels und der kleinſten Lohnmühle den heutigen Anforderungen zur Anſchaffung vorräthig bietet.

pro Paar rheink 2 9 6 9 6“ehe Original Fraugofen 95 105 115 125 140 150 160 175
Preiſe Feine Weizen do. 100 110 120 130 145 160 175 185

meiner Arbeit 105 120 130 140 160 180 190 205feinſte Weizen do. 110 125 140 150 170 190 200 215
Unterm heutigen Datum habe ich die bisher von dem Herrn E. Koch a r einnegebabte Aetznatron 7. SeifekochenW S Am 723 bei Helmbold e o. Leipzigerſtr. 109.R. Hagdebarger Chaussée Hr. 20

(nahe am Bahnhof), Koryfon vom Apotheker Vennemann2 in Loburg, vorzügli Mitte inzliübernommen, um dieſe für meine eigene Nechnung fortzuführen. Es chen Vertugiing S W
wird mein Beſtreben fein, die mich vbeehrenden Gäſte aufs Zuvorkom- Fl. im General Depot von
mendſte zu Sedienenz ich werde für die beſten Speiſen und Getränke Aibin üentze in Halle a/S.
ſtets die aufmerkſamſte Sorge tragen und erlaube mir mein Unterneh- Schmeerſtraße 36; in Schkeuditz bei F. E.

men aufs Angelegentſte zu empfehlen. Hüthig.
echt baren Er aus der Freiherrlich von Tucher- Oyper-WVitriol

schen Brauerei in äürnbe rg“, zum r r Saamenweizens empfehlen
s in nur beſter litätHalle a/S. den I. Oetober 1870. C. F. e ren Co.

LIEBIG'S FLEISCH-EXTRACT W e
ig i Anſtrich v z, Eiſen c.ans FRAT-BENTOS (Süd-Amerika) rkguch Holz, Eiſen re

Zörn S Steinert.

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag b. Ratsch.

Paſſendorf, zur Stadt Halle.
Zum Erndtedankfeſt Tanzvergnügen.

Reckling.
Der Einſender des Jnſerates

unter Buchſtaben

LIEBIGS. FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDOX.

Gironee ren für aushaltenAugenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbröbe zu des Preises derjenigen aus
frischem FPleische. boereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen, etc.

Stärkung für Schwache und Kranke.
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868.

Das grosse Frendiplom die höchste Auszeichnung Amsterdam 1869.

Detail Preise für ganz Deutschland:
r ongl. W Topf. i engl. W Topf. eng t Topt. engl. t Topf. L. 13

à Thür. 3. 5 Sgr. à v a Sgr. à Thlr. 15 Sgr. d n dieſer Zeitung) O
e en en wird freundlichſt erſucht, den Ort2 T e b tder Heimath anzugeben.

En gros Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: e
Herren Ferd. Rohnenstiel Wachf. in Magdeburg und Brückner Lampe e Co. ÖÜoeonoa Tetpaig e FamilienNachrichten.Nachstehende Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Todes Anzeige
Publikum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. zeige.IUalle: C. Müller, am Marktplatz 1; C. H. Wäebach, Leipzigerstrasse; län w. e 72 377
Julius Kramun, Brüderstrasse; Gustav icolas, grosse Ulrichsstrasse 17; der Herrmann Eberwein. Tief b trübe
Ferd. MIIIe, Geiststrasse 7!; ferner Herr Apotheker C. Pabst, Dr. Francke, zeigen dies hiermit Freunden und Bekannte
Dr. Hornemann, Dr. Jäger u. Teltz. Naumburg: Aug. Reinhard ine Je S n,m um ſtille Theilnahme bittend, an
u. Herr Apotheker Broche. Weimar: Herr Hoſfapotheker Dr. Hoffmann. L. Eberwein und Famili
Jena: IIerr Apotheker Hüfſfner und Dr. Müärus. 4D Halle, den 30. September 1870.Dienstag den 4. Oetober Für vie t Der zur an

treffe ich mit einem großen hen Trantmann un di geeſt aſerſett:
J iäh- Liebe und innigſte Theilnahme bei derſelbenrran por uten un a unſern wärmſten Dank.SDorigen Däni chen Pferden ein. See m Gott r n a

2 üetz, den Septbr.W einsteismn in Pretzſch bei Merſebu 2Verw. Henriette Trautmann u. Kinder.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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bieten.

erfuhren keine Preisänderung.

Erſte Beilage zu 229 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlag
Halle, Sonnabend den 1. October 1870.

m

—m——m——-

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 29. September. ribetreffend die Aus- und Einbürgerung der gegenſeitigen Staaisange-
hörigen iſt unter Vorbehalt der Genehmigung Seitens der auſtro-
ungariſchen Vertretungskörper am 20. d. von dem Reichskanzler Gra-
fen Beuſt und dem amerikaniſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Jay,
unterzeichnet worden.

Prag, den 29. September. Jn der heutigen Sitzung des böh-
miſchen Landtages gelangte ein kaiſerliches Reſkript zur Verleſung, wel
ches zunächſt die Allerhöchſte Bifriedigung über die in der Adreſſe des
Landtages ausgedrückte Anerkennung des Bedürfniſſes eines einmüthi-
gen Zuſammenwirkens aller Völker der Monarchie ausſpricht. Trotz
dem habe der böhmiſche Landtag die Vornahme der Wahlen für den
Reichsrath abgelehnt und die Einſchlagung eines außerhalb des verfaſ
ſungsmätzigen Rechtes gelegenen Weges angerathen. Der Kaiſer ſei
entſchloſſen, neuerdings die Untheilbarkeit und Unveräußerlichkeit Böhmens
zu verbriefen, ſowie ſich mit der Krone Böhmens krönen zu laſſen.
Das Refkript erinnert daran, daß das Verhältniß des Landes zum Mo-
narchen mit Bezug auf veſſen durch die pragmatiſche Sanktion begrün-
deten Beziehungen zur Geſammtmonarchie nicht blos Verpflichtungen,
ſondern auch zahlreiche Rechte der Krone umfaſſe, welche ausſchließlich
in der Perſon des gemeinſamen Monarchen zur Ausübung gelangten.
Der Kaiſer habe auf die Ausſchließlichkeit der Ausübung dieſer Rechte
bei Einführung der konſtitutionellen Regierungsform entſagt. Das
Reſkript weiſt nunmehr auf vie wiederholt zum Ausdrucke gelangte
Geneigtheit des Kaiſers hin, die Beziehungen Böhmens zur Geſammt
monarchie einer Reviſion unterziehen zu laſſen es werde auch die ernſt
liche Sorge des Kaiſers ſein, begründeten, mit der Machtſtellung des
Geſammtreiches vereinbaren Anſprüchen Böhmens gerecht zu werden.
Das Reſkript bezeichnet die Staatsgrundgeſetze als den einzigen Punkt
in den herrſchenden bedauerlichen Verwirrungen auf ihrer Baſis allein
könne die allſeitig gewünſchte Verſtändigung erfolgen. Wenn der Land-
tag ſeine Mitwirkung auf dieſer Baſis verwiigere, ſo lgde er eine mit
dem Ernſte der geſchichtlichen Entwicklung wachſende Verantwortung
auf ſich. Das Reſtkript ſchließt mit der neuerlichen Aufforderung des
Kaiſers an den böhmiſchen Landtag, die Wahlen für den Reichsrath
ungeſäumt vorzunehmen.

Trieſt, d. 26. September. (A. A. 3.) Die geſtrige öffentliche
Verſammlung zur Feier der Occupation von Rom verlief ohne Stö-
rung die italieniſchen Bürger veranſtalteten geſtern aus gleichem An-
laß ein großes Banket, wobei Toaſte auf Kaiſer Napoleon und König
Wilhelm, auf die italieniſche und die deutſche Einheit ausgebracht wurden.

Brüſſel, d. 29. September. Die außerordentiiche Seſſion des
Parlaments iſt durch königlichen Erlaß geſchloſſen worden. Der
„Moniteur Belge“ veröffentlicht einen königlichen Erlatz vom 27. d.,
in welchem der Miniſter des Jnnern autoriſirt wirv, die Ausſtellung
und den Verkauf von Rindvieh jeder Art auf den Markten zu ver-

Antwerpen, d. 29. September. Heute Nacht brach hier eine
furchtbare Feuersbrunſt aus. Die Zuckerraffinerie der Gebrüder Meens
iſt gänzlich abgebrannt. Vier anſtoßende Häuſer ſtehen in Flammen.
Gegen Mittag gelang es, der Feuersbrunſt Herr zu werden.

Belgrad, d. 29. September. Die Regierung ernannte Kara-
biberovich zum Präſidenten Profeſſor Patſchitſch zum Vicepräſidenten
der in Kragujevatz tagenden Skupſchtina.

Literariſches.
„Vom Kriegsſchauplatz“ verlangt augenblicklich Jeder zu hören und

zu ſehen, und wer Beides befriedigen will, dem empfehlen wir Halberger's illu-
ſtrirte Kriegs Zeitung Vom Kriegsſchauplatz“. Die neueſte Nummer der
ſelben bringt an Jlluſtrationen: das Porträt des Prinzen Auguſt von Wurttem-
berg einen Plan der nordweſtlichen Befeſtigung von Straßburgz mit den Belage-
rungsarbeiten; die Verladung eines eroberten franzöſiſchen Provianttrains bei
Lemberg eine Epiſode aus dem Kampfe bei Weißenburg (Geiecht mit den Afri
kanern) Karl rekognoscirt vor Metz; Verwuudete auf der Lud-
wigsbahn in Mainz; das franzöſiſche Panzergeſchwader vor Helgoland, und vier
humoriſtiſche Bilder: Sinnverwandtes im Krieg und Frieden. Was den litera-
riſchen Jnhalt betrifft, empfiehlt ſich die von Wilhelm Müller geſchriebene
„Geſchichte des Kriegs von 1870“ als eine voiksthümliche und uberſichtliche Be
ſchreibung dieſer wichtigen Geſchichtseroche. Der uübrige Text reiht b dieſem
Hauptartikel würdig an, ſo daß dieſe Kriegszeitung textlich und bildlich zu den
beſten und dabei preiswuürdigſten Erſcheinungen dieſer Art gehört.

Markkberichte.
Magdeburg, d. 29. Septbr. Weizen 75--67 Roggen Chev.

Serſte 46 pr. Scheffel 72 e. Landgerſte 42—36 pr. Scheffel 70 e. Ha
fer 31--28 Kartoffelſpiritus, 8000 STralles, loco ohne Faß 16,

Berlin, d 29. Septbr. Weizen igeo 7080 pr. 2390 Pfd. nach Quas-
litäät, weißbunt poln. 75 ab Bahn bez. pr. Sept. 73 74 bez. Sept.
Oct. 72 bez. Oct. Nov. 71 71 bez. Nov. Decbr. 70 bez.
April Mai 71 bez. Roggen loco volnu. 46,47 78--80pfd. 48
50 fein 51/, bez. exquiſiter 52 ab Bahn u. Kahn bez. pr. Sept. u.
Sept. Oct. 49 48 vez. Oct. Nov. 49 48 bez. Nov. Dec.
49 bez. u. G. 49 Br. April Mai 50 50 bez. Ger-ſte, große und kleine, 33—-46 vr. 1750 Pf. bez. Hafer iveo 20 28

bez., ord. poln. 20- 22 märk. 25 ſchleſ. 25 fein oſtpreuß. 27
pomm. 26—27 ab Bahn bez. pr. Sept. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 26 26
F bez. Nov. Dec. 26 bez. Er bſen, Kochwaare 66—68 Fut-
terwaare 43--62 bez. Winterraps 100--104 bez. Winterrüb-ſen 98--102 bez., gering. polniſch. 86—-92 ab Bahn bez. Rüböl loco
14 bez. pr. Sept. 1472 Br. Sept. Oct. 13 bez. Oct.Vov. 137 F. Br. Nov. Decbr 13 bez. Leinöl loco 115, bez.
Spiritus loco ohne Faß 152 bez. pr. Sept. 151 bez. Oet.
16 262723 V e Oct. Mov. 16 11-10 bez. Rov. Dec. 16
10 J bez., April Mai 16 23 26 bez. Weizen loco flauer, Termine

Jm RoggenTerminverkehr war es heut ſehr ſtill.

wil

Der Auſtro- Amerikaniſche Vertrag,

EAz Die Stimmung feſt und in den Preiſen vereinzelt höher verflaute alsdann un
ter dem Eindruck einer größeren Kuündigung, ſowie einer Kanal Liſte, ſo daß
Preiſe ſehr bald nachgebende Tendenz verfolgten und ſich ſchließlich ca. nie-
driger als geſtern ſtellten gekönd. 13,000 Ctur. Hafer loce flau, Termine
ſchwach preishaltend gekünd. 2400 Etur. Rüböl ruhiger, gekünd 100 Etnr.
Spiritus flaute auch heute unter dem Eindruck ſtarker Realiſationsankäufe na
mentlich pr. Sept. in Folge deſſen auch die ubrigen Sichten in Mitleidenſchaft
gezogen wurden gekuünd. 250,000 Quatt

Breslau d 29. Septbr Spiritus pr. 8000 pCt, 152/, Br. G.
Weizen weißer 74—93 gelber 7487 Roggen 56 63 Gerſte

vr. Sept. Oetbr. 73*, bez.,
43 50 Hafer 27.82

Stettin, d 29. Septbr. Weizen 67—-74 bez.
Oet. Nov. 73 bez. Fruuhj. 71 bez. Roggen 46——50 bez. vr. Sept. Octbr. 46/,
bez. Oct. Nov. 46 bez. Fruhr. 49 bez. Rüböl 13 Br. Sept Oct.
Je r. 100 Kilogramm 27 Br. Spiritus 15 bez. pr. Oet,. 17 bez.

ruh. 165 j0 V.
Hamburg, d. 29. Sept, Weizen und Roggen lveo preishaltend auf Ter-

mine flau. Weizen vr. Oct. Nov. 127yfd. 2009 Pfd. netto 146 Baucothaler Br.
145 G. pr. Nov. /Dee. 1276fd. 2000 Pfd. i Mk Baneo 145 Br. 144 G.
Roggen pr. Oct. Nov. 2000 Pfd. netto 102 Bancothaler Br. 101 G. pr. Nov
Dec. 2050 Pf. in Mk. Banco 101 Br. 100 G. Hafer ſtill. Geeſte rudig.
Rüböl feſt, loco 28 pr. Oct. 28 Spiritus flau, loco 19 pr. Sept.
Oct. 20. Sehr ſchönes Wetter.

Amſterdam d 29. Sept. Weizen unverändert. Roggen loco unverändert.
pr. Oet. 180, pr. Maärz 191. Raps pr. Herbſt 79. Ruböl loev 44, pr. Hervſt
43 pr. Mai 428 Schönes Wetter.

London d. 28. Sept. Aus New-Vork vom 27. d. Abends wird pr. gtlanti
ſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109 Goldagis 14,
Bonds de 1882 1127 de 1885 1317 de 1865 1105/, e 1904 107
Baumwolle 167/,

Liverpool, d. 29. September. Anfangsbericht. Baumwolle: Muth-
maßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig, Surate matt Tagesimport 19,000 Bal
len davon amerikaniſche 800 Ballen oſtindiſche 18,200 Ballen.

Liverpool, d. 29. Septbr. (Schlußbericht.) Baumwolle 10.000 Bal-
len Umſatz, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Williger. Midd-
ling Orlcans 9 middling amerikaniſche 87/5, fair Dhollerah 67/ middling
fair Dhollerah 69,, good middling Dhollerah 5 fair Bengal 6 New fair
Oomra 67/ Pernam 9 Smyrna 7*/, Egvptiſche 10

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 29, September Abends am Unterpegel 4 Fuß Zoll, am 30. September Mor
gens am Unterpegel 4 Fuß Soll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. September 4 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 29. September 5 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29, Sept. 1 Elle 3 Zoll unter 0

Börſen- Nachrichten.
Berliner Börſe vom 29. September. Die Fonds und Actienbörſe war

matt fur fremde Spekulgtionsrapiere zum Theil wirkte die Liquidatlon ungün-
ſtig ein, welche ſich diesmal etwas ſchwieriger macht, es ſind viel Stücke ubrig,
das Geld iſt knapper und ſtellte ſich im Report auf 6——6 vCt. Das Geſchäft
blieb, ſoweit die Liquidation nicht einwirkte, beſchränkt in Rumänen fand zu
etwas herabgeſetztem Preiſe lebhaftes Geſchäft ſtatt. Eiſenbahnen waren matt
und ſtill Banken ziemlich feſt aber ohne daß der Verkehr in denſelben lebhafter
war. Jnländiſche Fonds waren ſtill, deutſche unter dem Einfluß der Liqut-
dation gleichfalls matter doch wurde in Bundes-Anleihe, ſo wie in den baye-
riſchen ziemlich viel gehandelt. Jn und ausländiſche Prioritäten waren mat-
ter bei beſchränktem Verkehr. Wechſel wenig verändert bei ſehr maßigem Ge
ſchäft. Nach Beendigung der Liquidation befeſtigte ſich die Haltung etwas.

Ruſſiſche Fonds waren heute ſehr flau. Liquidations-Courſe: Bun-
desanleihe 97 Italiener 53 Oeſterr. Credit 138 1860er Looſe 7487,,
Galizier 98, Weſtbahn 98 Franzoſen 207 Lombarden 95, Amerikaner 95
Wechſel kurz und lang Wien und preuß. Eiſenbahnen Durchſchnitts-Courſe des
amtlichen Courszettels. Bayer. Milit Anleihe 96, Eiſenbahn Anleihe 96, Tur
ken 41 Preuß CentraBodeneredit 115.

Leipziger Börſe vom 29. Sept. Staatspapiere rc. Norddeutſche Bundesan-
leihe 5 98 G., do. Quittungsbogen 97* G Königl. ſächſ. Staatspapiere
von 1830 v. 1000 u. 500 3 84 P. kleinere 3 v. 1855 v.
100 3 717 S. v. 1847 v. 500 4 89 G. v. 1852 1862 v. 500 486/, G. v. dergleichen v. 100 4 84 P. v. 1866-- 1869 v. 500 4
869, G. v. 1866 1869 v. 100 4 86 G. v. 1870 v. 100 u. 50 4
857, G. v. 500 5 100 G. v. 100 5 100 G.

Berliner Fonds und Geld Courxs
Berliner Börſe vom 29. September.

Fonds Coure n Geld. f. Brief. Geld
Deutſche BundesAnl. 5 67 Odpreußiſche a 89
Conſolidirte Anleihe 4 9155 do. 8 IFreiwillige Anleihe ar 983 Pommerſche 3 71Staats Anleihe v. 1859 do. 823,do. von 1854 u. 18554 do.
do, von 1857 4 93 Poſeuſche neue 4do. von u S Sächßſche 4z von c Je Seht hſcheo. von Ja Lit. 4.. ado, von 1867 4 I 917 do. nenedo. von 1868 ILit. B. 4 91 Wefſtpreußiſche, rittſch.ſ3 71,do. von 1850 u. 185214 82 do. do. (4 78 78

9 von de Vo. von I b. II. Ser. s 958do. von isss s do. nenn 3 797, do do. a 85,ramien Anleihe von Rentenbriefe.Kucheſ P S a e e h und Neumaärkiſcheſa 66
pr. Dir Pommerſche la 86Pfandbriefe. l 4 83Kur und Neumaärkiſche T74 Preußiſchen (4 l 85do. do. 81 Rhein u. Weſtphäliſche l 90

Oſt preußiſche 3 76 Sächſiſche 88do. e Schleſiſche a I 66“,h Gold wer 7 rergelvriedrichsd'or 113 bz Dollars 1. 11 boldkronen 9. 8 G Tmp. p. Pfd. 464 bLouisd'or 111 bz Fremde Banknoten 99 bz u GDucaten do. einlösbar in Leipzig 997/. GSovereigns 6. 24 bz u G Kemde kleine INapoleonsd'or 5. 125/, bz u G Oeſterr. Banknoten 81 b
Jmperials 18 S Ruſſiſche Banknoten 752/, bSilber in Barren und Sorten p. Pfd. fein 20 W 26 Sp



rer ſche Vuchdruckerei in Halle.

e jrndayn Tramm, vrrien. Ton v. f. We Hſelceur? e m 29 S er: meeAachen Maßteicht. i etw b e 250 Fl. Kurt 143 bAltong- Kiel 6 4 119 250 Fl. 2 Monat 142, rZergiſchMaärkiſche s 382. 4 118 b n. 5 113 b Haniis 300 Mk. D 151 b
d Anhalt I13' 137 4 194 G 300 Mk. 2 Monat 150 bBerlin-Görlitz 0 1 l s2 b Lonhon 1 Pfd. Sterl. 3 Monat 23 bz
Berlin Hamburg Lit. 9 10 (4 151 bz Paris 300 Francs 2 MonatBerlin-Potsdam Magdeburg 17 8 (4 210 b Wien öſterr. Wahr. 150 Fl. Tage 80, 63
ZerlinStettin s 9 (4 130 b po. do. 150 Fl. 2 Monat 80, bzBreslauS d n Freiburg 8 8 4 (107 B Augsburg füdd. Währ. 100 l. 2 Monat 56. 26 bz

nene 5 s 5 97 z r a. M. ſüdd. W. 100 Fl. 2 Monat 56. 26 bLöln- Minden 8 8 104 132, b Wis im 14 Dytexgus 100 Thlr. s Tage (99 G
do. do t. B. s 5 s 98 z 100 Thlr. 2 MonatHalleSorauGuben 4 3 63 b u B Paeroburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 835/, bz
Hannover-Altenbeken s 5 s 67 B m 100 S.-Rubel 3 Monat 82 bMärkiſchPoſen 4 4 48 bz u B Warſchau 90 S. -Rubel 8 Tage 75 hzMagdeburg- alberſadt 15 110 4 nie b neue 110/, b Bremen 100 Thlr. Gold 8 o B
Magdeburg- gpzis 19 14 4 184 G Bank Actien. Div.68.[Div.69.1 3fdo. de, litt P. 4 4 4 88 G AnhaltDeſſauiſche Landesbau t 7 Nos b u GMänſterHamm 4 4 Berliner Kaſſen Verein 95, i 166 6Piederſchleſiſch Märkiſche n. 4 4 4 384 hz u G Berliner Haudels e rlſchaft 10 (10 (4 1133 etw bz
Niederſchleſiſche Zweigbahn 4, 5 4 (90 b Braunſchweiger Bank 7. 7 4 113 BNordhauſen Erfurt. Bremer Bau s 6 1 6Oberſchleſiſche Ut 4. und C. 15 13 165 b u B Coburger Creditbänt s 7 4 96 G

do. Lit. B. 16 13 3 152 Danziger Privatbank s G 4 105 BOſt preußiſche Südbahn 0 9 337 bz z G Daemſtädter Bank s ho 129 bz uRechte e euſprVabn 5 5 s d u do. Zettelbank. 6 7 (4 (102 BRheiniſche 7 e Deſſauer Creditbank o a s Sdo, Um B. v. Staate zarauijet 4 4 (4 80*, b Disconto Geſellſchaft 9 9 fr. (139 bz u G
RheinNahebahn 23 bz Genfer Bant in Liquid. 0 o 00 145, bz u GStargard-Poſen 4 4 Seraer Bank 47 6/, 4 98Thüringiſche Iit. A. 9 8 4 128 etw bz Gew.-Bank v. Schuſter u. Co. 7 7 4 104 B

do. iunüe 5 5 9 123 etw bz u G Gothaer Privatbank 5 7 4 102 Bd lit. 8 garantirt 4 14 76 etw bz Hamburger Vereinsbant o 4 ri2e,, Bdo. do. 60 4 4 4 annoverſche Dank 48 52, 4 g21 Gd Dit, C. 4 u 84 B dnigsberger rivatbank 4 52 4 105Amſterdam Rotterdam 7 4 00 b Leipziger Credit Anſtalt s 8 4 114, bBöhmiſche Weſtbabn s 7 (8 298 b Luxemburger Bank 10 12 (4 123Galiziſche (CarlLudwigs) B ab 7 7 6 98 hz ult. do. Magdeburger Privatbank 42/, 5 4 97 bLöbauZittan 2 3 4 72 etw bz u G Meininger Creditbank e s 10 1177 bLudwigsdafenBexbach u 102/ 4 [160 G WMoldauer Landesbank 14 a volleMainzLudwigsdafen 4 133/, b VPorddeutſche Banh 8 143 GMecklenburger 2 3 4 Oeſterreichiſche Eredit Anſtalt 13 16 5 138 9 bDkerheſſiſche v. St. gar. Zi, 3 3 do. Oct. 138 bzOeſterreichiſchFranz. Staatsbayn 10“/, 5 207,-7 b Pommerſche itterſchaſtsban 52 4 90Ruſſiſche Staatsbahnen s 8 87 65 oſener Provinzialban 6 6272.14 102 SSüdſterreichiſche Staatsbahn (Lomd. 63/, 5 095! b reußiſche Bank 9 4 142 b
do. ult. Oct. do. oſtocker 6 6 4 114 GWarſchauBromberg. 4 (4 Sachſiſche Bank 75 2 4 126 6do. Terespoler 45 5 5 Schleſiſcher BankVerein I 8 8 4 112 b neue 1092, bdo. Wien 4 3 58 bz Dhäringliſche Bank 4 4 (4 86 Gn n rer Amen Bank JBerlinGörli 5 88 nduſtrie- Fee.alle Georg Suben 8 158 29 bz DeutſcheContinent.GasGeſellſch. zuDeſſau 112/, 11 5e nbeken s 5 arpener BergbauGeſellſch.Actien 5 5 98 Gärkiſch -Poſener v 5 5 78 bz enrichshüttenActien 8 6 5 100 GMagdeburg- alberſtadt L,it, g. 82 3/, 3 67 b örder Bergwerks und Hütten Actien 7 5 1117/, bz

Pordhauſen Erfurt 5 b 5 73 B Minerva, Schleſiſche P Acrtien 0 5 54 63Sſt preußiſche Sudbahn 5 67 b; N. Schottiand Berg u. Hü r 6 1107 GRechte Oderufer- Bahn b 5 95 G Phönir, Geſellſch. für Berg Lit. 17 b 163 bz u GRheiniſche v 7 S und Hutren zu Laar t. z. 30* 5 [280 B
ati nenEiſenbahn hre r io Oberſ hie he I. a. Zf See Drel. f 88. 3

Aachen Maſtricht i 73 B Iit. B. e 7 S JelezWoroneſch. 5 82 SI. Em, ö s822,, B Lit. C. 4 17 S KozlowWoroneſch 5 83/, bdo i 6 82 B do. rit. D. 4 57, S KurskCharkow 5 83 G
Bergiſch Märkiſche ar do. Lit. E. 3 73 b Kursk-Kiew 5 83 bz u Gdo, e 4 80, do. Lit. F. 4 89 etw bz S WMoskoRjaäſan 5 8 Gdo. I. Ser. v. St z gar. 3177 735 bz do. Lit. E. e G MoskoSmolensk. ö5 *3 b
do. do. Lit. B. 3 i 73 b do. it. l Tiflisdo. IV. S. t 88 G do. von 1869 5 26 b 2 jäſanKozlow s 33!/ bz3 v. S. ar 87 b do. (EoſelOderbg.) 4 79 b u S S SchuiaJvanovo 5 83 z kl.VI. S. ar 865, bz do m. Cu. 4 7 7 g WirſchanTerespo 5 82 bzben gsſedeeh m. do v. em. S do. kleine 83 BEm. (4 79 s do. do. 595/, b Warſchau Wien 83“, Gkl. 8377, be u. m. Oſtpreußiſche Sudbahn b 092 etw bz Taliſorn aPaeiſe 7 75 B
do. DäüſſeldorfElberf. Pr. 4 r Rheiniſche Rockf. RockJsl. St. Louis 7 l 68do, do. l. Serie do. vom Staat garantirt T. i ſche Fondsdo. DortmundSoeſt 80 G do. III. Em. v. 58 u. 60 a 88 Oeſterr. PapvierRente n 46 b u G
do. do. I. Serie 4 87 B do. do. v. 62 u. 64 a 88. S do. SilberRentc edo. Nordbahn( Friedr. W. 5 r bz do. do. v. 1865.. a 88 do. Looſe von 1854. 1688 etw bz
Berlin Anhalt 4 do. vom Staat garantirt 4 do. CreditLooſe v. 1858 2 87 bJ 90 B RheinNaheBahn v. St. i 89 bz do. Looſe von 1860. s 7455 bLit. B. l do. r o m. 89 b do. Looſe von 1864.. l di u GBerlin Görlitz 5 G RuhrortCrefeld Kr. Gladbach a Ruſſ. PraämienAul. v. 1804 11505, b
Serlin Hamburg o S d r t do. do. v. 1866 1108 e bzI. m. r. odenCreditPfandbr. 5 85 z uHerl. Porto „Magd. Lit. A. u. B. 83 G Schleswig Holſteiner u 85 z Kicbigt Seigelenen.

do. Lit. C. 4 84 G Stargard-Poſen Poln. Pfandbr. III. C. in S. R. 463 b 5 66 bdo. t. D. v. 186) 5 98 B do. u. Emiſton a do. Liquidations Briefe 155 etw z u B
SerlinStettin 1. Emiſſion 4 do. U. Emiſſion 41 Amerik. 69/0 Anleige s 1882 6 95/, b ult. do.do. Emiſſion 4 79 G Thüringer 1. Serie. Jtalieniſche 5 Anleihe 5 F3 b Octdo. III. Emiſſion 4 78, bz do. II. Serie. 4 r 90 S do. Tebete Rekien: 6 505 b3do. IV. Em. v. St. gar. 89 b do. III. Serie 4 83 G do. Terats Loi. 3 16 b

do. VI. Em. do. 78 bi u s de r Serie Rum äniſche 2 Anleihe 90 etw bZresl.Schweid.Freib. Lit. G. 4 er W ää 5 19777. G ſenb. -Oblig. 7 627/.TölnCrefeld a ünfkirchenBarcs i 73 G wwylägd, 10 Thlr.- Looſe 7 6TöinMinden J. Emiſſion 90 b aliz. Carl-Ludwigs Bahn. 5 neue 82 B chwed. 10 Thlr. Looſe
do. II. Emiſſion 5 98 G KaſchauOderberg 5 72 b n B Tuürk. 5 Anl. von 180 5 i bz Oct.do. d s b Kronpr.RudolvhsB. v. 13868 5 ar G nene 729, b h 2 bde III. v a kemberz Chernowit ö5 66do. o. 1867 56175 i887 1 03do. J Emiſſion 80 b LembergCzernowitz Ja y 656 74 bz u B vedſhe e t. e
dv. Emiſſion 4 79 b Oeſterr.Franz. Stagatsb. 3 275 bz Bair. PrämienAnleike 4 205, bz u GMagdeburg Haiderſ alter 4/, 89 B do. neue 3 Braunſchw. Pram. -A. v. 1368 17 i B
do. do. v. 18665 4 88 G Sudoſterr. Bahn (Lomb.). 3 226 b Deſſauer StaatsPram. -Anl. 3Magd. Leipzig I. Em. v. 1869 7 do. Lomb. Bonsis70,74 6 Melninger 7 Fl Looſe e.

Magdeburg- Wittenberg 3 65 G do. do. 1875 6Magdeburg-Wittenberge. 89 G do. do. 1876 6 Hypotheken. ertiſicate.Piederſchleſiſch-Märk. Ser. 4 82 bz u G do. do. 16877,78 (6 Auth.Cert. g* bnerd h
do. II. Ser. à62 480 Lombard. 5 v. 1860 5 737, b yp.Pfandbriefe d. Prodo. Oblig. I. u. II. Ser. 483 etw bz u G u r Stücke) 5 83 b Bod. CreditAetie Bant 5 195 G
do III. Sr. 79 G s (E-Stucke) s m W .Cothaer Wdo. IV. Ser. 809 Eharko n eng u 83 G rund-Sredit-Bartiederſchleſ. Zweigbahn b 5 e D. 94 B S do. e pfandbr. d. Sächſ. Hvp. B. 534 G



bis zu ſeinem letzten Akte zu Ende geführt werden.

treibt, den Verzweiflungskampf fortzuſetzen.

;-=x2

Halle den 30. September.
Die Friedensverhandlungen haben ſich zerſchlagen und

die Franzoſen wollen ihn alſo fortſetzen, dieſen furchtbaren Kampf,
der für ſie bis zum heutigen Tage nichts als eine lange ununter-

brochene Reihe von Niederlagen geweſen iſt, ſie wollen ihn fortſetzen,
trotzdem daß ihre mächtigen Heere bis auf einen kleinen Bruchtheil

vernichtet ſind. Das Drama der Niederwerfung eines Volkes, welches
ſich bis dahin für das erſte und mächtigſte der Welt hielt ſoll alſo

Der Anblick eines
ſolchen blutigen Schauſpiels einer um ihre Exiſtenz und ihre Ehre rin-

genden Nation könnte ein tief ergreifender ſein, er könnte ſelbſt in
dem Feinde das Gefühl des Mitleids und der Bewunderung wach-
rufen, wenn es die Verzweiflung über den Verluſt der edelſten Güter
der Unabhängigkeit und Freiheit wäre, welche dem Einzelnen und der
Geſammtheit die Waffen in die Hand drückte, wenn ſie es wäre, die
den heiligen Entſchluß eingäbe, in ehrlichem Ringen zu ſiegen oder zu
ſterben. Keine erhabenere und der Erinnerung der Nachwelt würdigere
That, als die Vertheidigung der Heimath und der Tod für's Vater
land! Griechen und Römer, Schweizer und Niederländer, Deutſche
Stämme in alter und neuer Zeit preiſt die Geſchichte um ſolcher Auf
opferungsfähigkeit. Wer aber vermöchte in dem Widerſtande, den die
Franzoſen gegen den anſtürmenden Feind entwickeln, jene Tugenden
des hingebenden Muthes und der ſittlichen Erhebung zu
erkennen, die dem Kampfe um Sein oder Nichtſein einzig und allein
ſeine Weihe verleihen? An Phraſen fehlt's zwar nach wie vor nicht:
wer ſie unbefangen und ohne nähere Prüfung lieſt, könnte in der That
zu dem Glauben verführt werden, daß man in dem Gefühl ſittlicher
Pflicht zum Aeußerſten entſchloſſen ſei, aber alle dieſe Phraſen verhüllen
nur ſchlecht die Thatſache, daß auch heute noch der Krieg aus denſel-
ben frevelhaften Gründen fortgeſetzt werden ſoll, um deren willen er
begonnen wurde. Nicht der Schmerz um des Vaterlandes Noth und
Gefahr, nicht begeiſterte Hingabe für die edelſten Güter des Lebens
ſind es, welche aus den Proklamationen der republikaniſchen Regierung
und der Preſſe ſprechen, es iſt der trotzige Aerger, die hochmü-
thige Erbitterung, daß man von einem ſo niedrigen und verachteten
Volke, wie dieſe „Preußen“, gedemüthigt werden, daß der kriegeriſche
Ruhm die politiſche Uebermacht dahin ſein ſoll, was die Franzoſen

Dem Scheine haben
ſie ſo lange angehangen, um des Scheines willen haben ſie Andere
und ſich ſelbſt belogen, und in dieſer Selbſttäuſchung, in der Jagd
nach eitlem Ruhme vermeinen ſie auch heute noch es mit dem ſieg-
gewohnten Heere des Gegners aufnehmen zu können.

Der Kampf geht alſo weiter, und die Franzoſen ſorgen ſelbſt da-
für, daß die Hohlheit ihrer inneren Zuſtände in ihrem ganzen
und vollem Umfange vor der Welt zu Tage gebracht werde. Unter
deß äußern ſich, bevor noch der Krieg beendet iſt und obgleich er viel
leicht noch nicht ſobald zu Ende gehen wird, bereits die Wirkungen
auf die politiſche Umgeſtaltung Deutſchlands. Was beſſere

Einſicht und die beredteſten Vorſtellungen bis dahin nicht fertig ge
bracht hatten, das verſpricht ſich jetzt nach dem begeiſterten Aufſchwunge
und den ruhmreichen Kriegsereigniſſen des Jahres 1870 ohne erhebliche
Schwierigkeiten wie von ſelbſt zu vollziehen, und vielleicht iſt die
Deutſche Nation, die in dem furchtbaren Kampfe mit ſo großer Ein-
müthigkeit zuſammengeſtanden hat, auch ſtaatlich geeint, noch bevor ſie
mit ihrem Erbfeinde Frieden gemacht hat. Weder bei den Süddeut-
ſchen Regierungen, noch bei der Süddeutſchen Bevölkerung fehlt es
an dem beſten Willen, ſobald wie möglich auch im Frieden mit Nord-
deutſchland eins zu werden, wie ſie mit ihren Norddeutſchen Brüdern
im Felde treu zuſammengeſtanden haben, und auf Seite der letzteren
war es ja längſt der ſehnliche Wunſch, daß die verhängnißvolle Main
linie nicht mehr Norden und Süden von einander ſcheiden möchte.
Jene vaterlandsloſe Partei Süddeutſchlands, die ſogar unter Umſtän-
den lieber Franzöſiſch als „Preußiſch“ werden wollte, iſt unter dem
Ernſte der Ereigniſſe der letzten Monate in den Hintergrund gedrängt,
und ebenſo ſehen die Regierungen heute ein, daß die Selbſtſtändigkeit
ihrer Staaten, ſoweit dieſelbe überhaupt noch möglich iſt, ſich nicht
veſſer wahren läßt, als in dem feſten Anſchluß an das geſammte
Deutſchland. Bereits ſind Verhandlungen unter den deutſche Regie
rungen im Gange, um die geeignete Form für die deutſche Einigung
zu finden. Ueber dies Einigungswerk bringt die „B. A. C. (das
bekannte nationalliberale Organ) einen Artikel, dem wir Folgendes ent
nehmen:

Jn Baden ſind Volk und Regierung, ſeit der Norddeutſche Bund geſtiftet
iſt, in dieſen einzutreten beſtrebt, ohne eine Bedingung oder einſchränkende
Vorausſetzung. Vor dem Kriege unterblieb der ſörmliche Antrag auf Annahme
in den Bund nur wegen des Bedenkens, ob es rathſam ſei, einen Antrag zu ſtellen,
welcher, wenn er von Preußen abgelehnt wurde die z r dieſes Landes
kompromittiren, wenn er angenommen wurde, den Krieg mit Frankreich herauf
beſchwören könnte. Jetzt iſt der Grund des Bedenkens geſchwurden. Baden wird
gewiß, ehe der Krieg zu Ende iſt, den Antrag ſtellen, und wird ebenſo ſicher in
den Bund aufgenommen werden. Ohne Zweifel wird Sudheſſen dieſem Beiſplel
folgen. Jn Württemberg hat ſich ein völliger Umſchlag vollzogen. Die dor-
tigen Vorarbeiter fur die nationale Einheit hatten von jeher die Frage klar ge
ſtellt, indem ſie den einfachen Beitritt zum Norddeutſchen Bunde forderten. Je
entſchiedener die Aufgabe, um ſo größer war die Zahl der Gegner Regierung
und Mehrhelt des Volkes beſtritten die Forderung. Jetzt iſt die große Mehrheit
des Volkes fur den Anſchluß gewonnen und die Regierung fordert ihn gleichfalls
ohne irgend eine nennens werthe Modifikation. Die Politik der Württembergi
ſchen Regierung iſt gegenwärtig eine unbedingt nationale; ſie iſt in Verhand-
lungen eingetreten, mit dem Vorſatz, daß Württemberg ſich dem Bunde anſchließe,
und der Zuſtimmung des Volkes iſt ſie gewiß da das Volk mit der Forderung

vorangegangen war.
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Die Mehrheit der ſtimmfähigen Bürger hat bereits in der
einen oder andern Weiſe perſönlich für den Anſchluß an den Norddeutſchen Bund
ſich erklärt. Bailern, wegen ſeiner Größe und Zuſammenſetzung von jeher die
ſchwerſte Sorge, bietet keine unüberwindlichen Schwierigkeiten mehr. In dieſem
Lande hat die Begeiſterung und das ſchöne Bewußtſein der Pflichterfällung das
Volk wunderbar umgeſtimmt, und die Regierung wird von dem Gedanken ge
leitet, daß die Ehre, das Verdienſt und das Jntereſſe Baierns am beſten zu wah
ren ſind, wenn die Regierung in der gegenwärtigen Lage aufrichtig und ohne
Hintergedanken den Beitritt zum Bund befördert. Der unpraktiſche Plan eines
zwiefachen Bundes iſt gänzlich aufgegeben; eine ſolche Geſtaltung iſt weder vom
Norden zu verlangen, noch wurde ſie die ſtaatliche Einheit in idealer oder in
materieller Hinſicht erſetzen. Ebenſo allgemein iſt da Bewußtſein, daß das
bloße Schutz und Trutzbundniß und die jedes Mal freie Wahl der Entſcheidung,
wie weit der Vertrag reiche, völlig unhaltbar ſind. Demgemaäß ſieht ſich die bale
riſche Regierung von der Aufgabe durchdrungen unmittelbar den Jnhalt der
Norddeutſchen Bundesverfaſſung als Grundlage zu benutzen und an deren Ein-
zelheiten zu prüfen in wie weit die Ausdehnung des Bundes auf das größere
Gebiet des geſammten Deutſchlands allgemeine, und die Bedärfniſſe Baterns be
ſondere Modlficationen zu Gunſten dieſes Landes nothwendig erſcheinen laſſen.
Können Baiern und die übrigen Staaten uüber dieſe Einzelheiten ſich verſtändi
gen, ſo iſt das letzte Hinderniß gefallen, und das ganze Werk vollsracht. Wir
wiſſen aber keinen zutreffenden Grund, weshalb die Verſtändigung nicht erfolgen
ſollte. Balern wird ſeine politiſche und wirthſchaftliche Vereinſamung innerhalb
Deutſchlands und Europas nicht aufrecht erhalten wollen und wurde es nicht
vermögen. Die bafkeriſche Regierung wird, von dieſer Erwägung ausgehend,
keine Modification fordern, welche das Weſen des Bundesſtaates gefährdet. Zu
dem Kern deſſelben gehören die in der Bundesverfaſſung vorgezeichneten gemein
ſamen Aufgaben und die unverminderte Stärke der Centralgewalt. Jede Modi-
fieation dieſes Jnhalts wurde eine in mildere Form gekleidete Ablehnung des
Anſchluſſes ſein, da Norddeutſchland nicht nachgeben könnte. Bis zu dieſer
Grenze wird das übrige Deutſchland gern bereit ſein, jedem ermittelten Bedurf-
niſſe Baierns nachzugeben. Denn es fühlt mehr noch den ideglen als materiellen
Drang, daß das Reich endlich alle ſeine Glieder umfaſſe und die Stamme Baierns
in der großen Gemeinſamkeit nicht vermiſſe. Wir durfen alſo erwarten, daß
Unbilliges nicht gefordert, Billiges nicht verweigert werden wird. Von dem
Volke Baierns wiſſen wir mit Gewißheit, daß es ſich auf dieſer Linie halt, von
der Regierung brauchen wir Entgegengeſetztes nicht zu beſorgen; der Anlaß iſt
noch nicht gegeben.

Dieſen Ausführungen der nationalliberalen Correſpondenz zufolge
dürften wir in der Kürze auf einen glücklichen Ausgang der Verhand
lungen hoffen. Es darf jedoch nicht unbemerkt bleiben, daß der Ein
tritt der Südſtaaten ſich noch nicht ganz ſo raſch und leicht vollziehen
wird. Die „Köln. Ztg.“ meint ſogar, der „Rhein. Cur.“ ſehe nicht
zu ſchwarz, wenn er meint: „Nur Sanguiniker könnten glauben, daß
der wohlthuende Patriotismus, mit dem Süddeutſchland in den deut
ſchen Krieg eingetreten iſt, ſofort alle die Elemente zerſtören würde,
welche dort der deutſchen Einigung widerſtreben. Gegenſätze und Vor
urtheile, die zum Theil das Erzeugniß vieljähriger Entwicklung ſind,
verſchwinden nicht mit Einem Schlag, ſelbſt wenn ſo gewaltige Ereig
niſſe, wie wir ſie in den jüngſten Tagen geſehen, gegen ſie ſprechen.“
Die Fractionen der großen liberalen Partei des Reichstages
haben aber allen Grund, ihre alten praktiſch unwichtigen Gegenſätze noch
ruhig ſchlafen zu laſſen und bei den Wahlen möglichſt Hand
in Hand zu gehen, um allen etwa verſuchten Verſchlech-
terungen der Bundesverfaſſung und überhaupt allen er-
ſten Anfängen varticulariſtiſcher oder auch abſolutiſti-
ſcher Reaction ſofort mit überwältigenden Majoritäten
entgegentreten zu können.

Die Schlacht bei Villejuif am 19. September.
Verſailles, d. 23. September. Um mir das Schlachtfeld anzuſehen und

an Ort und Stelle authentiſche Erkundigungen einzuziehen, machte ich mich auf
den Weg, der uüber Jgny und Bievre nach Petit Bicetre fuührt. Ein goldener

erbſtſonnenſchein lag auf der Gegend, die eine ſtete Abwechslung von Villen,
arkanlagen, Obſtgärten an waldigen Abhängen bietet. Jn den Dörfern Jgny

und Petit Bievre traf ich mindeſtens den aärmeren Theil der Einwohner noch an-
weſend; die reicheren waren, wie uüberall, geflüchtet. Jn dem letztgenannten Orte
ritt der Kronprinz von Preußen, von ſeinem Generalſtabe begleitet, an mir vor
uber er nahm ſeinen Weg nach Verſailles ebenfalls über das Schlachtfeld des
vorhergehenden Tages, ſtatt mit der Wagenkolonne des Hauptquartiers über
Jouy zu gehen. Am Ausgange von Bievre traf ich ſchon auf zahlreiche Ver
wundete, welche in einigen zu Lazarethen eingerichteten Häuſern untergebracht
waren. Einige Leichtverwundete ſaßen in maleriſcher Dravirung, den rothen
Zuavenfez auf dem Kopfe, die blaue Turkoſchärpe um den Leib gewickelt, und
in franzöſiſche Mäntel eingehüllt, vor den Thuüren; ich hielt ſie aus der Ferne
fur Franzoſen, erkannte aber bald, daß es deutſche Soldaten waren die ſich
dieſe Beutegegenſtäände zu Nutze gemacht. Ein Paar Kapuziner in braunen Kut-
ten und mit geſchorenen Glatzköpfen ſchlichen an ihnen vorüber und verſchwan

Dicht hinter Petit Bievre ſteigt die Straße langſam empor. Rechts von
derſelben, unweit eines vereinzelten Gehöftes, das den Namen La Motte fuhrt,
an der Stelle, wo ein Wegepfahl die Entfernung von Paris auf 87 Kllometer

den in dem Park eines Kloſters.

aungiebt, fand ich unverkennbare Spuren eines plötzlich verlaſſenen Bivougks:
einzelne Pickelhauben, eine grönſeldene Decke, im Stich gelaſſene Speiſen da-
neben eln todtes Pferd. Jn der That hatte hier der Kampf begonnen. Die 47er
waren hier Morgens beim Fruhſtuck durch die Franzoſen aufgeſtört worden und
hatten mit heldenmüthiger Braävour das Gefecht aufgenommen welcher haupt-
ſächlich an dem Kreuzwege von Petit- Bicetre längere Zeit hindurch hartnäckig
nnterhalten ward. Die Preußen, welche an dieſem Punkte anfanglich nur von
einer einzigen Feldbatterle unterſtützt waren, ſuchten die Straße nach Verſailles
zu gewinnen während die Franzoſen ihnen den Durchgang aufs Zäheſte ſtreitig
machten. Nach dem Ausſehen der Häuſer zu urtheilen welche von oben bis
unten durch Kanonenkugeln zerriſſen ſind, muß hier der Artilleriekampf beſon-
ders heftig geweſen ſein. Ganze Wande des links an der Ecke des h
ſtehenden Militärlagzareths und des rechts gegenüberliegenden Gensd'armeriegebäu-
des ſind eingeſturzt. Die 47er, welche ſtarke Verluſte erlitten wurden zuletzt
wohl der Uebermacht von mehreren franzöſiſchen regulären JufanterieRegimen-
tern erlegen ſein, wenn nicht die Baiern, von Lonjumeau heranmarſchirend, ihnen
rechtzeltig zu Hülfe gekommen wären.

Als das 3. baleriſche Jagerbataillon, unter Führung des Oberſtlieutenant
v. Horn, aus dem Walde von Malabry hervorſturmend, plötzlich bei Petit Bi-
cetre erſchien, wurde daſſelbe von den Preußen mit lautem Hurrah begrüßt und
raſch avancirende drängte man die Franzoſen auf die Straße zurück, welche ſich
rechts nach Chatillon abzwelgt. Auf dieſer Straße waren von dem Feinde die
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meiſten Allecbäume in ſolcher Art gefällt worden, daß ſie eine Unzahl kleine Ver
haue bildeten, die jedoch für die vordringenden Preußen und Baiern einen welt

rößeren Schutz abgaben, als für die retirirenden Franzoſen, welche auf Pleſſis
iquet h wurden. Sie ſuchten ſich Anfangs in einem Waldchen

rechts von der Straße zu decken, und unterhielten von dort aus ein lebhaftes
Tirailleurfener, wurden aber bald aus dieſer Stelle verjagt, nachdem die bdaieri-
ſchen Batterieen Reiß und Löſſel ein wohlgezieltes Feuer auf das Gehoölz gerich
tet hatten. Die Balern waren inzwiſchen zuerſt durch ein Bataillon des 14., ſo
dann durch das 15. Regiment unter Oberſt von Freiberg verſtärkt worden. Nach
dem ſie rechts das Wäidchen und links das Ziegelelgehöft beſetzt hatten, ſollte
einſtweilen Halt gemacht werden, da jedoch die Plaänkler des 5. Jägerbataillons
indeſſen den raſch retirirenden Feind in die Seiten gefaßt hatten und auf ſeine
Rückzugslinie drückten, wurde ſofort noch weiter vorgegangen und es gelang zu
ſetzt, mit der dritten Compagnie des 14, einem Zuge des 15. Regiments und
mit der erſten Compagnie des 3. Jägerbataillons bis an den Höhenrand von
Chatillon vorzudringen und dieſen Ort ſogleich zu beſetzen. Die große, bei La
Tour des Anglais unweit Clamart, errichtete Schanze an welcher 10,000 Per
ſonen ſeit mehreren Wochen Tag und Nacht gearbeitet wurde verlaſſen gefunden.
Gleichzeitig waren andere Abtheilungen der Baiern über Chatenay les Bagneux
nach Seeaux vorgedrungen, und hatten ebenfalls eine von den Franzoſen aufge
gedene Redoute beſetzt. Ich ſtieß namentlich bei Petit Bicétre auf der Straße
nach Chatillon auf zahlreiche Leicher. Nur ein baleriſcher Soldat war darunter
die meiſten waren ältere Landwehrmanner vom 47. preußiſchen Jufanterie Regi-
mente und blutjunge Franzoſen, zum Theil in neuen, feinen Uniformen.

Einen intereſſanten Anblick bot die große franzöſiſche Schanze, welche mit
vieler techniſcher Geſchicklichkeit angelegt, aber noch nicht ganz vollendet war.
Die hohen Sandwälle ſind rings mit Palliſaden und Schanzkörben umgeben; in
den Graben fehlte noch das Waſſer und die Pulvermagazine, zu deren Beſchutzung
man ungeheure Felsquadern herbeigefuührt, waren nicht fertig geworden. Auch
für die Barracken im Jnnern waren erſt die Grundmauern errichtet. Die Fran-
oſen hatten 7 Geſchütze und bedeutende Vorräthe an Wein

Fleiſche, Reis, Kaffee, Salz und Cigarren zurückgelaſſen. Das Terrain auf der
Paris zugewandten Ruckſeite der Schanze war großentheils unterminirt. Eineder Meinen explodirte in den erſten Nacht und es wurden drei baieriſche Solda
ten dadurch verletzt. Schon am Morgen des 20. gelang es jedoch den baieriſchen
Ingenieuren, zahlreiche, mit electriſchen Drähten verſehene Minenzunder gufzu-
ſiuden und die Minen auszugraben. Eine derſelben war mit 20 Petrolenmfäſſern

efullt, deren Jnhalt wan auf die Erde laufen ließ. Jch fand die baieriſchenSiporen bereits eifrig beſchäftigt, die bisherige Frontkehle der Schanzen zuzu-
ſchütten und auf der früheren Ruckſeite eine neue Kehle auszugraben. Die Po
ſition iſt, da ſie von der Höhe aus die Forts von Jſſy, Vanvres und Montrouge
beherrſcht, von großer Wichtigkeit und es iſt ſchwer begreiflich, daß der Feind
ſie nach einem halbtägigen Kampfe aufgegeben hat.

Ueber die franzöſiſche Niederlage
am 19. September bei Villejuif vor Paris proclamirt der Kriegsmini-
ſter, General Trochu, wie folgt:

An die Nationalgarde, an die Mobilgarde, an die Truppen der Garniſon von
Paris! In dem geſtrigen Kampfe, welcher faſt den ganzen Tag gedauert und in
dem unſere Artillerie, deren Solidität nicht genug belobt werden kann dem
Feinde enorme Verluſte beibrachte, ereigneten ſich Zwiſchenfalle, die Jhr im Jnter-
eſſe der großen Sache welche wir gemeinſchaftlich vertheidigen kennen lernen
müßt. Eine nicht zu rechtfertigende Panik, welcher ein trefflicher Kriegsfuhrer
und ſeine Offiziere keinen Einhalt thun konnten bemächtigte ſich des proviſori-
ſchen ZuavenRegiments, welches ſich auf unſerem linken Flugel befand. Gleich
beim Beginn der Action zog ſich der größte Theil dieſer Soldaten in Unordnung
in die Stadt zurück verbreitete ſich in derſelben und verſetzte ſie in Schrecken.
Um ihr Betragen zu entſchuldigen erklärten dieſe Ausreißer, daß man ſie dem
ſicheren Tode entgegengeführt habe, obgleich ihr Effectivbeſtand vollzaählig und
keiner von ihnen verwundet war; daß ſie keine Patronen gehabt (obgleich ſte, ich
eonſtatire dieſes ſelbſt, von den ihrigen keinen Gebrauch gemacht) daß ſie von
ihren Führern verrathen worden ſeien. Die Wahrheit iſt, daß dieſe Unwurdigen
von Anfang an ein Gefecht deſſen Ergebniſſe trotz ihrer beträcht
lich ſind. Andere Jnfanterie- Soldaten verſchiedener Regimenter haben ſich ihnen
angeſchioſſen. Die Ungluücksfälle, welche wir bei Beginn dieſes Krieges erlitten
waren die Urſache, daß undisciplinirte und demoraliſirte Soldaten nach Paris

rückkamen, welche Unruhe und Verwirrung dorthin brachten und durch die Um
ände die Schen vor ihren Führern verloren und einer jeden Beſtrafung

entgingen. Ich bin feſt entſchloſſen, ſo ernſten Unordnungen ein Ziel zu
ſetzen. Jch befehle allen Vertheidigern von Paris die iſolirten Leute, die Sol
daten aller Waffengattungen oder die Mobilgarden, welche in der Stadt in trup
kenem Zuſtande umherirren, ſeandalöſe Redensarten führen und durch ihre Hal
tung die Uniform entehren welche ſie tragen aufzugreifen. Die verhafteten
Soldaten und Mobilgarden werden nach der Platzcommandantur, Place Veu-
dome 7, die in dem nämlichen Falle verhafteten Civiliſten nach der Polizei
Prafectur abgeführt. Sie werden vor die Kriegsgerichte geſtellt werden, welche

in Permanenz aburtheilen, und die ſtrenge Anwendung der hier folgenden Be
ſtimmungen des Militaärgeſetzes wird über ſie ergehen: Art. 213. Wird jeder
Militär, welcher ſeinen Poſten Angeſichts des Feindes oder vor Rebellen verläßt,
mit dem Tode beſtraft. Art. 318. Wird mit dem Tode und der militäriſchen
Degradation jeder Militär beſtraft welcher den Gehorſam verweigert, wenn ihm
befohlen wird, gegen den Feind zu marſchiren. Art. 250. Wird mit dem Tode
und der militäriſchen Degradation jede Plunderung von Lebensmitteln, Waaren
oder Effecten beſtraft, welche von Militars und Banden, ſei es mit Waffen oder
offener Gewalt, ſei es mit Anwendung von Gewaltthatigkeit gegen Perſonen,
verübt wird. Art. 253. Wird mit dem Tode und der militäriſchen Degrada
tion jeder Militär beſtraft, welcher die Vertheidigungsmittel, die Vorräthe an
Waffen, Lebensmitteln, Munition rc. vernichtet. Der Gouverneur hat die dop-
pelte Pflicht, Paris welches von der Belagerung heimgeſucht wird, zu verthei
digen und die Ordnung dort aufrecht zu erhalten. Durch die vorſtehenden Be
ſtimmungen betheiligt er an ſeiner Bemuühung alle Manner von Muth und gutem
Willen, deren Zahl groß iſt in der Stadt. Zu Paris, am 20. September 1870.
Der Präſident der Regierung, Gouverneur in Paris, General Trochu.

Das Protocoll, betreffend die Uebergabe von Toul,
lautet in der Ueberſetzung: Zwiſchen den Unterzeichneten: dem Oberſten
und Chef des Generalſtabes v. Krenski, Bevollmächtigten des Groß-
herzogs von Mecklenburg Schwerin, commandirenden General des 13.
preußiſchen Armeecorps, und dem Gouverneur der Feſtung Toul,
Escadrons-Chef Huck, iſt die folgende Convention abgeſchloſſen worden

Art. 1. Die Feſtung Toul mit allem zur Zeit darin befindlichen Kriegs-
material wird ungeſäumt an Se. königl. Hoheit den Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin uübergeben. Art. 2. Die Garniſon von Toul wird kelegsgefangen mit
allen Mannſchaften, welche gleichviel ob militäriſch uniformirt oder nicht,
während der Vertheidigung die Waffen getragen haben ausgenommen nur die-
jenigen Mobil- und Nationalgarden, weiche bereits vor Ausbruch dieſes Krieges
Bewohner der Stadt waren. Art. 3. Jn Anbetracht der tapferen ſechswochent
lichen Vertheidigung dieſer Feſtung gegen eine überlegene Macht ſind von der
Kriegsgefangenſchaft ausgenommen alle Offiziere und mit dem Offizier-Rarg be-
kleideten höberen Beamten, welche ſich auf Ehrenwort ſchriftlich verpflichten
werden, dis zur Beendigurg des gegenwärtigen Krieges die Waffen gegen Deutſchland nicht zu tragen, noch deſſen ſonſtigen Sneregen in irgend einer Weiſe zu

Brod, geſalzenem

wider zu handeln. Die Offiziere und Beamten, welche dieſe Bedingungen an
nehmen, werden ihre Waffen, Pferde und ſonſt ihnen gehörigen Gegenſtände be
halten. Art. 4. Die Barniſon wird unmittelbar nach Abſchluß dieſer Conven-
tion ohne Waffen auf das Glacis vor die porte de France geführt, wo ſich auch
die Offiziere auf der nach dem Bahnhofe führenden Straße aufſtellen. Art. 5.
Das Jnventar des Kriegsmaterials, beſtehend aus Fahnen (Adlern), Geſchutzen,
Waffen, Pferden, Kriegskaſſen, militäriſchen Ausruſtungs-Gegenſtänden, wird noch
am heutigen Abend an den preußiſchen Jngenieur- Major Schumann ubergeben.
Art. 6, Mit Rückſicht auf den bedauerlichen Vorfall (accident facheux), welcher
ſich bei Gelegenhelt der Capitulgtion von Laon ereignet, wird beſtimmt daß,
wenn Aehnliches beim Einzuge der deutſchen Truppen in die Feſtung Toul vor
kommen ſollte, mit der ganzen Garniſon nach dem Belleben (à la merei) Sr.
königl. Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg verfahren werden wird. Art. 7.
Die Militärärzte ohne Ausnahme werden zur Pflege der Verwundeten zuruck-
bleiben. Verhandelt zu Toul, auf dem Glacis vor der porte de France, am
23. September, 7 Uhr Abends. v. Krenski. E. Huck.

Vor Metz, d. 26. Sertember. Während geſtern Vormittag die nordlich
von Metz belegenen Truppen des 10. Armeccorps ihren Feldgottesdienſt abhielten,
ertönten in der Ferne von den weſtlich der Feſtung gelegenen Forts Kanonenſchuſſe.
Dieſelben dauerten von 9 Uhr bis gegen Mittag. Auch heute bei Tagesanbruch und
ſpäter bis gegen 9 Uhr wurde daſelbſt wieder geſchoſſen. Eine ernſtliche Bedeu
tung haben indeſſen dieſe Kanonaden nicht. Jch erwahne dieſelben auch nur, um
mitzutheilen, daß hier in den letzten Tagen keine entſcheidende Dinge vorgegangen
ſind. Geruchte uber eine bevorſtehende Waffenruhe, welche ſeit geſtern mit ver
ſchiedenen Verſionen im Umlauf ſind, will ich ebenfalls nur andeuten. Das
Wichtigſte, was ich von hier mittheilen kann, iſt daß die gute Witterung fort-
dauert und in Folge deſſen der Geſundheitszuſtand der Truppen ſich beſſert.

Nicht blos in Paris, ſondern auch in Lyon haben ſich polniſche
Legionen gebildet. Ueber die Zuſtände in Lyon meldet die „Jndepend.
Belge“:

Die Commune von Lyon beſtand weniger aus Politikern, als aus Socia-
liſten und dieſe hegen wenig Achtung vor den Beſchluſſen des Suffrage Univer-
ſel; ſie geben vorläufig klein bei, um die öffentliche Meinung nicht zu ſehr auf
zureizen dann aber konſpiriren ſie, denn dieſe Partei ubt großen Einfluß auf
einen Theil der lyoner Bevölkerung La Croix Rouſſe iſt das Saint Severin
des Socialismus. Die Haäaupter haben hier einen Zufluchtsort, Anhänger und
Hulfsquellen gefunden man begegnet in la Croix Ruſſe Socialiſten aller Schu
len Jlariern Fourieriſten Egalitaires, Communiſten u ſ. w. Alle haben hier
Avoſtel und Juünger; das Feuer giomm unter der Aſche, als plötzlich die Nach
richt von der Capitulation von Sedan eintraf. Die Aufregung war gewaltig.
Der lyoner Socialismus verlor keine Zeit, er nahm Beſitz vom Stadthauſe un
ter der rothen republikaniſchen Fahne. Die Muniziralwahlen gaben nun zwar
den gemäßigten Republikaner die Majorität aber die Rothen ſcheinen die Hoff
nung nicht aufgegeben zu haben wieder obenguf zu kommen und die Beſorg-
niſſe ſind im Zunehmen. Sie verbreiten Mißtrauen im Volke, die geringſte
Mäßigung wird als ein Verſtoß gegen die Republik verſchrieen um die ſie ſelbſt
ſich wenig kummern. t

Ueber die Stimmung in der Provinz meldet ein Franzoſe aus
Macon über die Abfahrt der dortigen Mobilgarde nach Paris

Eine Menge Frauen, Greiſe und Kinder drangten ſich auf der Eiſenbahn.
Die Mobilgarden ſind ſchon in den Wagen; ſie haben ſich zu den Wagenfenſtern
dinauegelegt; ſie drücken die Hände, welche man ihnen entgegenſtreckt; herzzer
reißendes Geſchrel; Weinen, Schluchzen, Gelächter hört man von allen Seiten.
Mädchen zweideutigen Ausſehens, mit gelöſtem Haar, offenen Buſen, hängen an
dem Halſen ihrer Geliedten. Die Officiere umarmen ihre Angehörigen. Stra
ßenjungen ſingen die Marſeillaiſe und apoſtrophiren die Soldaten. Die Locomo
tive, welche dieſen ungeheuren Zug nach Paris ſchaffen ſoll, naht langſam heran.
Sie iſt mit Fahnen und Blättern geſchmückt. Sie wird angeſpaunt und das
Zeichen zur Abfahrt wird gegeben. Die Mobilgarden hängen alle möglichen duü
ſteren Abzeichen an den Tharen der Waggons aus blutige Herzen, Jmmortellen
kraäanze, wie man ſie auf die Gräber legt u. dergl. Der Zug ſetzt ſich in Marſch
und die Mobilgardiſten ſtimmen aus voller Kehle ein Lied an, worin es heißt

Wir ſcheiden wie die Hammel zur Schlächterei
Wir lieben das Leben, doch ſcheiden wir;
Man wird uns maſſakriren wie die
Ratten ach, wie wird Bismarck lachen!

Die Officiere wagten nicht, ihren Leuten Stillſchweigen aufzuerlegen. Dieſe
wurden immer gereizter. Einige hatten ſich da Geſicht mit Pulver oder Mehl
eingeſchmiert. Sie gleichen Geſpenſtern und ihr Lachen hat etwas döchſt Duſteres-
Der Zug entfernt ſich und der Lärm verlor ſich bald. Dieſe Scene hatte auf
mich einen unbeſchreiblichen Eindruck gemacht. Jch war ſchon im Waggon, aber
ich ſprang heraus, entſchloſſen, nicht mit zur Mezzelei zu geher-

Aus Amiens meldet man: „Die Preußen haben nicht allein
mehrere Orte im Orleanais, wie Pithiviers und Malesherbes, beſetzt,
ſondern ihre Plänkler ſind bereits durch die Stadt Orleans gekommen
und marſchiren auf Blois; ihre Spitzen ſtehen in Beaugency. Der
General-Einnehmer Magne, Sohn des ehemaligen Miniſters, und der
Poſtdirector von Orleans haben ſich mit den Caſſen auf Tours zurück
gezogen. Die Brücke in Orleans iſt von den Franzoſen in die Luftren worden, um die Landſtraße nach Bourges zu ſchützen.“ Bei

der Ankunft der Deutſchen in St. Germain en Laye (bei Paris ge
legen) ging die Nationalgarde mit gefälltem Bayonnet vor. Drei
Kugeln, welche in die Stadt geworfen wurden, machten dem Wider
ſtande aber ein Ende. Die Stadt bezahlte 100,000 Fr. Kriegskoſten.
Durch St. Germain waren in fünf Tagen 20,000 Mann Deutſche
gekommen.

Briefe eines Nachzüglers.
Von Friedrich Gerſtäcker.

Corny, den 20. September. Fahrt von Courcelles nach Corny. Am 16.
September fuhr ich mit zwei Herren, die dasſelbe Ziel mit mir hatten, von Cour
eelles ab, um Corny, das Hauptquartier des zweiten Armeecorps erreichen
und r herrlichem Wetter beguünſtigt, weiß ich mich kaum einer ſchöneren Fahrt
zu erinnern.

Es mag in der Welt großartigere, impoſantere Scenerieen in Menge geben,
aber lieblichere gewiß nicht, als ſie das wunderbar ſchöne Lothringen bietet, und
Louls Napoleon hat den dümmſten Streich ſeines Lebens gemacht, als er, wie der
Hund in der Fabel, der mit einem Stück Fleiſch im Maul nach dem Widerſcheine
desſelben im Waſſer ſchnappte und dann beide verlor, unſere Rheinlande noch da
zu haben wollte und dafür jetzt auf Wilhelmshöhe privatiſirt.

Der ganze Weg, der ſüdlich von Metz eine Strecke weit darum hin führt,
iſt coupirtes und wellenförmiges Terrain aber überall öffaen ſich dem Blicke
freundliche, ſaftgrüne Thäler, von kleinen Gehölzen unterbrochen und von zahl
reichen Döcrfern, Städtchen und einzelnen Villen uberſtreut. Selbſt das kleinſte
Dorf in dieſem Landſtrich bietet aber einen weit freundlicheren Anblick mit ſeinen
weißen, ſauberen Häuſern und Ziegeldächern, ſeinen Gäcten und Weinbergen dar
als unſere Döcfer daheim mit ihren düſteren, niederen Gebäuden, kleinen Fenſtern
und ihrem gedrückten Ausſehen. Sie gleichen alle kleinen Städten, in deuen ſich



ſtets und zwar nicht nur äußerlich eine gewiſſe Eleganz kundgibt und
Chauſſeen durchziehen dabei nach allen Richtungen das Land, die in ihrer vorzüg-
lichen Conſtruction wirklich nichts zu wünſchen übrig laſſen und dabei nicht
die Spur eines Chauſſeehauſes, wohin man auch kommt.

Noch vor kurzer Zeit hatte hier freilich der blutige Krieg gewüthet, aber
baleich nur wenige Wochen ſeit der Zeit verſchwunden find, in welcher faſtdich Einwohner in Angſt und Entſetzen ihre Heimath im Stich gelaſſen,

ſo ſcheint das Vertrauen derſelben doch jetzt ſchon zuruckzukehren und mit der
dringenden Nothwendigkeit, ihre Felder zu beſtellen, wenn ſie nicht im nächſten

derſelben Anſicht ſei,

Jahre eine Hungersnoth fürchten wollen, finden ſich ſchon Viele wieder ein und
gehen ungeſtört und unbeläſtigt an ihre Arbeit.

Nur die Landſtraße, die Metz umzieht, zeigt den entſchieden kriegeriſchen Cha-
rakter der Gegenwart denn nicht zehn Minuten kann man fahren ohne langen
Colonnen von Proviant- und Munitionswagen, mächtigen Zugen von aller Art
Cavallerie, reitenden Feldgendarmen, Marketenderwagen und marſchirenden Trup-
ven zu begegnen.
entfernt und müſſen fort vährend abgelöſt oder doch mit dem Nöthigſten, was ſie
brauchen, verſorgt werden.

Aber eine Freude iſt es, dabei zu ſehen, wie kräftig und munter unſere wa
ckeren Truppen trotz des langen und beſchwerlichen Bivonaclebens noch drein
ſchauen. Es mag ihnen nicht recht ſein, daß ſie hier ſo lange unthatig vor der
Feſtung liegen müſſen, aber ſie wiſſen auch daß ſie hier nöthig ſind, und fährt
man durch ein Dorf, ſo ſitzen ſie gemuüüthlich an allen Fenſtern oder vor den Thu-
ren, rauchen ihre kurzen Pfeifen und ſingen, lachen und plaudern mit einander.
Freilich lacht auch jetzt die Sonne wieder, und die lange böſe Regenzeit ſcheint
einer ſteten, guten Herbſtwitterung Raum gegeben zu haben.

Raſch kann man freilich auf ſolcher Fahrt nicht von der Stelle rucken, denn
die Cavalleriezuüge nehmen faſt die Breite der Straße ein und es iſt ſtrenges
Kriegsgeſetz, zu halten, bis ſie voruber ſind und ſolche Züge dauern oft eine
volle habe Stunde, beſonders wenn ihnen noch large Colonnen von Wagen
folgen. Aber dafür entſchädigt uns auch der Anblick dieſer kräftigen Geſtalten,
und die Zeit verfließt raſcher als man denkt. Der Weg zieht ſich von Courcelles
ab ſolcher Art durch ſechs oder ſieben Dörfer, die ſämmtlich von unſeren Truppen
beſetzt ſind und nicht ſehr weit von einander entfernt liegen. Der Vorpoſten-
dienſt iſt ein äußerſt beſchwerlicher und auch gefährlicher Dienſt, denn die Necke-
reien hören nicht auf und die Chaſſevotgewehre ſind jedenfalls darin den Zund-
nadelgewehren uberlegen daß ſie ihre Kugeln viel weiter tragen und beſonders
in ſehr großen Entfernungen ſchon vielen Schaden anrichten. Sicher zielen
können die franzöſiſchen Soldaten aber allerdings auf ſolche Entfernurgen nicht,
aber da ſie ihre Munition nicht ſchonen trifft doch manche Kugel. Hoöchſt
maleriſch ſieht es aber aus, wie dieſe kleinen Trupys wackerer Mann r, hier und
da von einem kleinen Gehölz gedeckt, die Gewehre ſtets ſchußbereit zur Hand und
eines Ueberfalles jeden Augenblick gewärtig, zerſtreut an den Waldrändern hin-
liegen und nur einzelne Poſten zu den äußerſten Punkten auf Wache ſenden um
die Feinde immer im Auge zu behalten.

An jedem wichtigen Punkte ſind Geſchütze eingegraben, ein Telegraphendrabdt
umzieht dabei die ganze Feſtung mit Statlonen an den wichtigſten Punkten, und
Jeder iſt auf ſeinem Poſten. Ein Alarmſignal nur, und aus allen Einſchnitten,
aus allen Verſtecken ſchwärmen und tauchen ſie herauf und wenn es den Bela-
gerten auch wirklich in einem erſten, in der Nacht vorberelteten und uberraſchen-
den Anſturme gelingen ſollte, irgendwo die Linie zu durchbrechen, ſie wären doch
verloren, denn ihre Colonnen und Geſchütze könnten ſie erſtlich einmal gar nicht
mitfüühren, und das von ſieben Armeccorps eingeſchloſſeue demoraliſirte Heer
würde jedenfalls zerſtreut und aufgerieben werden.

Die Bewohner der kleinen Ortſchaften ſollen, wie man ſagt zum Theile
nach Metz ſelber hineingeflohen ſein, zum Theile noch in den die Feſtung umzie-
henden Wäidern ſtecken. Wie aber wird das fur dieſe unglücklichen Menſchen,
wenn ſich die Belagerung noch auf Monate hinausdehnen und der Winter dann
hereinbrechen ſollte!

An den Vorpoſten hinfahrend, erreichten wir endlich wieder die Chauſſee
und allen Reſpeet vor den franzöſiſchen Verkehrswegen. Sie ſind muſterhaft an

tuation antreten.

Sind doch auch die Vorpoſten nirgends ſo ſehr weit von da

ſie fich, Cardinal Anton einer Zurücknahme ſeines Entſchluſſes
zu bewegen. Die Berath Wurde geſchloſſen und zugleich erging an
den Cardinal di Pietro die Aufforderung, die Functionen Antonellis
zu übernehmen. Dieſer weigerte ſich aber indem er angab, daß er

wie Cardinal Antonelli. Jn der am nächſten
Tage ſtattgefundenen Verſammlung wurde dieſe Weigerung officiell
mitgetheilt. Pius IX. mußte darauf verzichten, einen erſten Miniſter
zu haben Niemand wollte die Erbſchaft einer ſo compromittirten Si

Endlich übernahm Cardinal Capalti das traurige
Geſchäft, das Begräbniß der weltlichen Herrſchaft des Papſtthums in
Scene zu ſetzen.

Vermiſchtes.
Von der Belggerungsarmee vor Metz, den 25. Sept. ſchreibt

man der „E. Ztg.“
Die Liebe macht erſinderiſch wie auch die Noth. Dies beweiſen die Feld

poſtbriefe, durch welche man alle möglichen Gegenſtände den Geliebten ins Feld
zuzufuühren weiß. Packete werden auf der Feldvoſt nicht befördert, aber Briefe
bis zu 16 Loth Schwere, und das iſt fur einen erfinderiſchen Sinn genug. 16 Loth
Papier zu beſchreiben, dazu nimmt ſich Keiner Zeit, alſo liegt der Gedanke nahe,
dem Couverte, welches den Brief repraſentirt, auch ſonſtige Sache einzuverleiben,
welche dem Adreſſaten erwünſcht ſein können. Gegen eine ſolche Ausbeutung des
Briefpoſtverkehrs hat die Feldpoſt, welche die Leiden und Entbehrungen des Krie
ges nicht am wenigſten kennen lernt, ja auch nichts einzuwenden. So werden denn
von Daheim Cigarren, Tabak, Thee Chocolade e. zwiſchen Pappdeckel hierher
geſandt. Ein Paar Strumpfe langten in zwei Briefen an. Aber auch Kaffeer
und andere Extracte und Liqueure werden in feſtverſchloſſenen Blechbuchſen, die
man einem Couverte angepaßt hat, den Entfernten uübermittelt. Mehr aber noch
als hierin liegt eine ſinnige Erfindung in der Art und Weiſe, wie man ganze
Kleidungsſtucke, namentlich wollene Hemden, den Seinigen durch Briefe zu ver
ſchaffen weiß. Dieſe werden in verſchiedene Theile zerlegt und jedes beſonders
couvertirt, Die erſte ſolcher Sendungen ſah ich bei einem Feldpoſtſeeretär ſelbſt.
Seine Braut hatte ihm ein wollenes Hemde gefertigt. Zuerſt langte per Couvert
der Rrmpf, dann in elnem zweiten Briefe der linke Aermel an. Der rechte, in

einem dritten Couvert, hatte ſich verſpaätet und kam erſt an als der Empfänger
ſchon glaubte, es wurde nur noch ein Arm an ihm vermuthet. Dem letzen Aermel
waren ſchließlich auch Nadel und Fäden zum Aneinanderheften des Ganzen beige
fugt. So wirken Herz und Sinn des Volkes für das Heer, wie ſollte da das
Heer nicht fur das Volk eintreten!

legt und dieſe Straßen ſelbſt, die jetzt die ganze naſſe Jahreszeit hindurch von
auſenden von ſchwerbeladenen Wagen und Geſchutzen befahren und von Ca-

vallerie begangen wurden llegen jetzt wieder nach wenigen Tagen guter Witte-
e trocken, feſt und glatt da, als ob ſie eben erſt neu und ſorgfältig ange

t wären.
Die Scenerie umher blieb ſich immer gleich: leicht coupirtes Terrain, aber

überall bebaut und mit einzelnen kleinen Wäldchen dazwiſchen, Felder, Garten
und Weinberge und die ßattliche Allee, die dazwiſchen durchfuüührte. Aber man
merkte, daß man ſich dem Hauptquartier der Armee näherte. Wir begegneten
mehreren Equiragen mit prachtvollen Pferden viele höhere Officiere ſprengten
an uns vorüber oder kamen uns entgegen. Jetzt raſſirten wir einzelne große
Bivougks; rechts vom Wege ſtand wieder eine Batterie; jetzt erreichten wir
einen prächtigen, von Mauern eingeſchloſſenen Park; freundliche Häuſer be-
grenzten die Straße und der kleine Wagen an dem die weiße Flagge mit dem
rothen Kreuz wehte, raſſelte in das von Militär dicht gedrängte Corny hinein.

Berlin den 29. September.
Die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Gerland vom Pä-

dagogium zum Kloſter Unſerer lieben Frauen in Magdeburg, zum
Oberlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium zu Halle a. S. iſt genehmigt
worden.

Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: „Wie verlautet, hat Herr Delbrück
in München kein Programm vorgelegt. Man glaubt, daß es zu der
principiellen Einigung über ein r Bundesverhältniß kom
men werde, während die Formulikung im Einzelnen ſpäteren Beſpre
chungen vorbehalten bleiben würde.
weſen und diplomatiſche Vertretung gemeinſam ſein werden. Dies

Ein ſchlimmes Andenken haben die kriegsgefangenen Officiere,
welche ſich in Poſen aufhielten, einem Preußiſchen Jäger' der
dortigen Erſatz- Abtheilung hinterlaſſen. Einige Franzöſiſche Offi-
ciere, welche er auf ihren Ausgängen zu begleiten hatte, wurden von
einer Geſellſchaft Polniſcher Damen und Herren, die aus den Fenſtern
eines ſtattlichen Hauſes ihnen Grüße ſandten, eingeladen, näher zu
treten. Die Franzoſen zögerten nicht lange und der deutſche Soldat
folgte ihnen, getreu dem erhaltenen Befehl. Jn dieſer Geſellſchaft ging
es bald lebhaft zu, die Gläſer klangen, das „Vive la France!“ wurde
erwidert mit dem „Vive la Pologne!“ Der Jäger mochte wohl
er iſt ſeiner Stellung nach Privatſchreiber ſo viel Franzöſiſch ver
ſtehen, um jene Demonſtrationen zu begreifen, indeſſen mochte Gut
müthigkeit oder die Verlegenheit, in welcher Weiſe er Pflicht mit Höf-
lichkeit in Einklang bringen ſollte, daran verhindern, ſeinen Jnſtructio-
nen gemäß zu handeln genug, er that, was meiſtens die Deutſchen
in Poſen gegenüber den Polniſchen Demonſtrationen thun, er
ſchwieg. Ob es von den Franzöſiſchen Officieren cavalierement war,
den armen Menſchen in eine ſolche Lage zu bringen, ob es klug war
von jener Polniſchen Geſellſchaft, zu vergeſſen, daß man mit Toaſten
nicht Nationen reſtaurirt, bleibe dahingeſtellt; genug, der arme Jager

hat ſechs Wochen ſtrengen Arreſt erhalten d. h. im dunklen Raum,

Man hofft, daß ſchließlich Militär-

iſt wenigſtens die Hoffnung für die weitere Entwickelung der Ange
legenheit.

General v. Steinmetz iſt auf der Reiſe nach Poſen hier ein
getroffen.

Aus Florenz wird vom 27. gemeldet, daß der Cardinal und
Staatsſecretär Antonelli, dieſer alte Genoſſe und Rathgeber Pius IX.,
ſeine Demiſſion erhalten habe. Er hatte nämlich den letzten Schritt
zum militäriſchen Conflict mit dem Königreich Jtalien nicht mit
machen wollen. Schon am 18. hatte er ſich in einer Berathung der
Cardinäle folgendermaßen ausgeſprochen „Jch habe die päpſtliche Frage
immer von einem ausſchließlich politiſchen Standpunkte betrachtet, und
ich habe dieſen Standpunkt aufrecht erhalten ſo lange ich die Macht
hatte. Von dem Augenblicke aber, wo dieſe Frage ihren politiſchen
Charakter verliert, um in das militäriſche Gebiet einzutreten kann ich
als Geiſtlicher nicht mehr fortfahren die Verantwortlichkeit für die-
ſelbe zu theilen. Jn Folge deſſen lege ich auch meine Stelle
als erſter Miniſter und Staatsſecretär in die Hände Sr.
Heiligkeit zurück. Dieſer Entſchluß brachte, wie begreiflich, unter
den Cardinälen den lebhafteſten Eindruck hervor vergedens bemühten

ihrem klaren Auge der goldenen Glorie,

n Lagerſtatt, bei Waſſer und Brod. Er wird an die Franzoſen
denken.

Aus Halifax wird der „Newyork Times“ folgende ſeltſame
Depeſche überſandt: Kapitän Raetz, von der deutſchen Barke „Her

mann“, kam am Mittwoch hier in einem Schooner an und berichtete,
ſein Schiff habe in einem Sturm ſo ſehr gelitten, daß er es ver
laſſen habe. Bald nachher ſei daſſelbe geſunken. Geſtern brachte ein
amerikaniſches Fiſcherboot den „Hermann“ in den Hafen. Mehrere
Löcher waren in den Schiffsboden gebohrt. Kapitän Raetz ging in
den Wald, als er das hörte und hängte ſich auf. Auch nahm er Gift.
Die Bemannung des „Hermann“ wurde verhaftet. Das Schiff führte
Kohlen für Boſton.

Als eine Probe des lyriſchen Schwunges deſſen amerika-
niſche Proſa fähig und der Begeiſterung, zu der amerikaniſche
Kunſtrichter ſich aufzuſchwingen vermögen, geben wir folgende Apo
ſtrophe an Fräulein Nilſſon, welche, nota bepve, gedruckt wurde,
ehe noch die Sängerin in Amerika angekommen war: „Die Nilſſon,
der Stern, ſie iſt noch nicht wohl uns, daß wir es ſagen können,
unter die Himmelskörper aufgenommen, obwohl ſie ihnen der Natur
nach ſo nahe als möglich ſteht die Nilſſon, der Stern, wir wiſſen
nicht welcher, aber der hellſte Stern, der zu denken iſt die Nilſſon
iſt zu dieſer Friſt, wie wir glauben, auf dem Meere und folgt mit

welche ſie zum Weſten
führt u. ſ. w.

London, den 27. September. Die Aufmerkſamkeit richtet
ſich neuerdings wieder auf die Thatſache der großen Sterblichkeit
unter den Kindern. Jm Allgemeinen bedeutend in England, er-
reicht dieſelbe in einigen Gegenden einen erſchreckenden Grad. Jn
Burslem, Staffordſhire, ſtarben 19 Proz. Kinder unter einem Jahre.
Von 636 Todesfällen kommen 401 auf Kinder. Jn der mit einer
Unterſuchung beauftragten Sanitätscommiſſion wurde geäußert, daß
hier wahrſcheinlich ſyſtematiſcher Kindermord zu Grunde liege; aber
es überwog die Anſicht, daß vielmehr die Beſchäftigung der Mütter
in ſchädlichen Berufszweigen das Uebel veranlaßt habe. Die Mehr
zahl jener Kinder kommen mit dem Keim des Todes zur Welt, und
wenn ſie nun, wie allgemein üblich, auswärts in Pflege gegeben wer
den, ſo ſei es vollends um ſie geſchehen



26 Minuten Vormittags von Arenshauſen

S Zekangemachungen.

Magdeburg Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn.
z. Am Sonntage den 2. Oetbr. E. werden auf allen unſern Stationen

S bei den 6 Uhr 50 Minuten und 11 Uhr 20 Minuten Vormittags und 1“/, Uhr
S. Nachmittags von Magdeburg, ſowie 4 Uhr Morgens von Cöthen und 8 Uhr

abgehenden Zügen Edxtrabillets der II. und III.
Wagenklaſſe nach Leipzig zum einfachen Fahrpreiſe jedoch ohne Anrecht auf Freigepäck
verkauft, welche zur Rückfahrt an demſelben Tage, ſowie an dem darauf folgenden Montage
mit jedem fahrplanmäßigen Zuge (mit Ausſchluß der Schnell und Courierzüge) berechtigen.

Ferner werden am genannten Sonntage
Halteſtellen anhaltende Extraperſonenzüge,
ebenfalls gelten, befördert:

6 Uhr 30 Minuten Morgens
a
8- 106 Abends4510

Magdeburg, den

folgende, auch an allen Zwiſchenſtationen und
für welche die Extrabillets zum einfachen Preiſe

von Halle nach Leipzig,

Esthen 2Halle
Leipzig Halle,

Cöthen.
24. September 1870.

Birectorium.
Lampenschirme und Lampensehleier

empfiehlt in großer Auswahl ſehr billig
Wilh. Schwarz jumn., Leipzigerſtraße 20.

Soeben trifft ein Transportn 2e Ardenniſcher Pferde bei mir
A. PAZ Naumburg.

Mit heute wohne ich in meinem Hause,
Mauergasse Nr. 1, und bitte auch hier um
ferneres geschäftliches Wohlwollen.

Halle, den 1. October 1870.
A. Schulze Baumeister.

Für Jedermann!
Reeclamationen, Geſuche u. Bitt-

ſchreiben, Klagen, Recurſe und Ap-
pellations-Rechtfertigungen, Teſta-
mente u. Verträge werden ſchnell gefertigt
auf dem Bürean gr. Steinſtraße 46 hier.

Halle a/S. n a X.

Für eine kleine Wirthſchaft wird eine ältere
Perſon geſucht, die der Wirthſchaft ſelbſtändig vor
ſtehen kann, die bürgerliche Küche verſteht und
ſich etwas Hausarbeit unterzieht. Die Adreſſe
ertheilt Ed. Stückrath in der Exped. d. 3.

Rüben-Aushebe-Phüge,
14“, 16 18“ Entfernung, bewährte zwei-

Der Mailändiſche Haarbalſam
gehört nicht in die Kategorie jener über Nacht
aufgeſchoſſener Schwindelartikel von erdichteter
Berühmtheit, ſondern hat ſich ſchon ſeit 36 Jah
ren glänzend be währt, wie aus folgendem ge-
wichtigen Zeugniß vervorgeht.

Zeugniß.
„Der Unterzeichnete hat den von Hrn. Kreller, tech

niſchem Chemiker zu Nurnberg fabrizirten Mailaän-
diſchen Haarbalſam ſchon im Jahre 1834 chemiſch
unterſucht und iſt in Folge dieſer Unterſuchung die
ihn anf Stoffe ſtoßen ließ, welche an ſich ganz unſchäd-
lich, bis dahin in keinem andern Haarwach thum befor
dernden Mittel in Gebrauch genommen wurden ver
anlaßt worden verſchiedene Verſuche uber die Wirk-
ſamkeit des Mittels bei jungern wie bei altern wänn-
Uchen wie weiblichen Perſonen welche an ſtellenweiſer
oder gänzlicher Haarloſigkeit des Kopfes litten, anſtel-
len zu laſſen und fand ſo daß in al'en dieſen Fällen
das Mittel leiſtete, was der Verfertiger von deſſen Wir-
kungen ausgeſagt hatte. Dergleichen Wahrnehmungen
ſind im Laufe der Zeit auch von andern Doktoren der
Medizin (und praktiſchen Aerzten) gemacht worden ſo
daß mithin der gute Erfolg des in richtiger Weiſe vor
ſchriftsmäßig gebrauchten Mittels außer allem Zwei-
fel ſteht.

Erlangen den 14. Jull 1847.
(L.

C. W. G. Kaſtuer,
der Medizin u. Philoſophie Doktor, ordentlicher Profeſſor

der Phyſik und Chemie, kgl bayer. Hofrath.“

Vorrathig in großen Glaſern zu 15 und in
kleinen zu 9 nedſt Gebrauchsanweiſung mit vielen
anderen aärztlichen amtlichen und Privatzeugniſſen bei
Helmbold e Co. Leipzigerſtraße Nr. 109

in Halle a/S.

„„Hülsenfrüchte.
Gelbe und grüne Erbsen, Boh-

nen und Linsen in beſtkochender Waare
empfiehlt J. H. Keil,gr. Klausſtr. Nr. 39.

Raffin. Rüböl,
Petroleum und Solaröl hält beſtens
empfohlen J. H. Keil.

Acht Schock Reiß- und Stallbeeſen,
ſowie eine Partie rüſtern Stellmacherholz zu
verkaufen Schützengaſſe Nr. 20.

Leoehte Teltower Rübechen,
Friſche ger. MHecklenburger
Spickaale,

DeliKate Strals. Bratherimge,
Neunangen, Aalbriäcken,
Kieler Fettbücklimge empfiehlt

C. Müller.
Friſchen Seedorsch empfing

C. FLülII cr.
Lager schmiedeeiserner

Truüger
de St VogelLeipzig.

n

Das berühmte, von vielen ärzt-
lichen Autoritäten empfohlene

Meiſcburger Bitter oder
Schwarzbier 3

wird als bewährtes Kräftigungs-
mittel hiermit empfohlen.

Merſeburg a. d. S., 1870. 5
ar Rerger. Stadt-Brauerei.
Die in dem neuen Hauſe Blücherſtraße

Nr. 7a befindlichen herrſchaftlichen Wohnungen
ſind zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

Poppe, Zimmermſtr.
Müller, Maurermſtr.

Geschlechts-, Mante, Gieten-
kranke (Rücken-

marksleiden, Schwächezustände, Epilep-
eie) u. Frauenkrankheiten heilt nach reicher
Erfahrung, schnell, auch brieflich der Spe-
cialarzt Dr. Cronſeld, Berlin, Leip-ſiertes 109.

Bekanntmachung.
Mittwochs den 12. Octbr. c. Mittags 2 Uhr

wird ein auf dem linken hieſigen Saalufer ge
legenes gewerkſchaftliches maſſives Arbeiter aus

gegen 10 baare Anzahlung an den eiſt
bietenden auf den Abbruch verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungen ſind im hieſigen Amts-
lokale einzuſehen.

Rothenburg, den 27. Septbr. 1870.
Die Kupferhammer- Adminiſtration.
Thermometer u. Barometer

in geſchmackvollen Formen,

Reisszeuge
eigner Fabrik, 120 verſchiedene Sorten,

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kriſtallgläſern,

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche und für Kinder,

Operngucker u. Pernröhre
von vorzüglicher Güte empfiehlt

Otto Dnbekannt, Kieinſchmieden.

Wollene Hemden,
Wollene Jacken,
Wollene Unterbeinkleider
Wollene Leibbinden

empfiehlt

Wilh. Walter Leipzigerſtr. 92.
Die geräumige BVel- Etage Brü-

derſtraße Nr. I iſt für den I. April
1871 anderweitig zu vermiethen.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 2. October zum erſten Male:

An der Spree und am Rhein, Zeit-
bild mit Geſang in 4 Abtheilungen und 7
Bildern von Hugo Müller, Muſik von
Conradi.

Montag den 3. October mit aufgehobenem
Abonnement zum erſten Male: Demetrius,
Trägödie in 5 Akten. Mit Benutzung des
Schillerſchen Fragments bis zur Verwand-
lung im zweiten Akt von H. Laube.
Herr H. Jantſch vom Hoftheater in Mei-
ningen „Demetrius“ als Gaſt Mit neuer
Garderobe und Ausſtattung.) Die Koſtüme
ſind angefertigt vom Ober-Garderobier Herrn
W. Heitmann.

Cheater-Pillets
Arthur Haack.

Müller's Bellevue.
Sonntag den 2. October

zur Feier des Ernte-Dankfeſtes

Concert
vom Halleſchen Stadtorcheſter.
Nach dem Concert Ball bei ſtark beſetztem

Orcheſter.

Anfang 7 Uhr. E. John.
Restaurations-Eröſfnung,.

Vom 1. October d. J. ab erlaube mir die
auf das Beſte eingerichtete Reſtauration,
Franckenſir. Nr. 5, dem geehrten Publikum
ganz ergebenſt zu empfehlen.

Halle, den 30. September 1870.
Aug. Brämer.

Restaurations-Eröffnung.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige,

Statt jeder besonderen Meldung.
Durch Gottes Güte und unter dessen

gnädigem Beistande wurde meine liebe Frau
Marie geb. Wofmeister von einem
kräftigen Mädchen gestern Abend 11 Uhr

unt. entbunden.

verkauft

Halle a/S. den 30. September 1870.
Hermann Bonstedt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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G. Uebe daſ. 5 Sgr.

mmküöò|d

Zu der neuen Hülfsſendung für unſere braven
Truppen vor Metz,

zu welcher bis ſpäteſtens Dienstag, den 4. October Abends Beiträge
an Geld und Effecten angenommen werden, ſind bei dem Fabrikbeſitzer
A. Riebeck in Halle Leipziger Platz 2b) bis jetzt eingegangen

Verein junger Damen in Bayersdorf 12 w. Hemden, 36 P. Steumpfe.
r. Kreisrichter Metſch in Löbejün 1 w. Hemd 5 V. Strümpfe, J Sterpdecke.

M. hier 1 w. Hemd, 3 P. Strümpfe 1 Leibbinde, 2 P. Morgenſchuhe.
verſteuercontroleur Thiele hier 1 w. Hemd, 9 P. Strumpfe, 200 Cigarren.

H. F. hier 12 w. Hemder. Fr. Dr. Oemler in Löbejün 6 P. Strümpfe. Dr.
v. Heyden daſelbſt 1 w. Hemd, 14 P. Strumpfe. Fr. Treveſius hier 6 P. w.
Strümpfe. Fr. Scherff hier 2 P. w. Strumpfe. Rentier Burkhardt hier 3 w.
Hemden, 12 P. Strümpfe 6 Leibbinden, Dizd. w. Waſchlappen. Fr. Juſtiz-
räthin Jordan 1 w. Hemd, 14 P. Strümpfe, diverſe Binden und Lazarethgegen
ſtände. Arnold hier 3 w. Hemden, 6 w. Leibbinden 3 Unterbeinkleider.
Kaufm. Rühlemann hier 7 l. Hemden, 2 w. Hemden 2 P. Struümpfe, 7 Leibb.
E. J. hier 3 w. H., 6 P. Str. 2 Unterbeinkl. Ung. 1 w. H 2 P. Str. 2
Leibb., 2 Unterbeinkl. Ung. aus Prettin 3 w. H., 3 P. Str. Ung. aus Seeben
5 P. Str. Chr. aus Secben 5 w. H., 3 Untervbeinkl., 1 Pack Leinwand und 4
Thlr. Guüterv. Graff hier 1 w. H. 12 P. Str. Fr. Prof. Weber hier 100 Fl.
Dviumtropſen. Gottl. Livpert, Gaſtwirth hier, 3 w. H. P. Str. 6 Leibb.
2 Unterbeinkl. Chr. Werther u. Comp. 1 w. H. 6 p. Str. Fr. Lieut. Eckert
2 P. Str., 1 Unterbeinkl. Fr. Prof. Muller 1 w. H., 2 P. Str., 1 Unterbeinkl.
Ung. 1 w. H., 2 P. Str. Schuldirector Marſchner 6 P. Str. R. in Eisleben
6 P. Str., 1 Pack Chatpie. Ung. 3 l. H., 1 P. Str. Ung. 2 w. H., 6 P.
Str., 6 Leibb. Scharre u. Woöpke in Trotha 36 P. Str. A. E. 1 P. Str.,
2 Leibb., 1 Unterbeinkl. Khoer 1 w. H. A. CEramer in Helmsdorf 7 P. Str.
Fr. Wwe. Trolle 2 w. H., 3 P. Str. I Leibb., 1 Unterbeinkl. Lehrer Müller6 P. Str. Webermeiſter C. Gunderiſann I. Wucher 2 w. Tucher Dtzd.
Taſchentucher 1 Thlr. Kaufm. M Jantſrh 9 w. H. 36 P. Str., 30 Ellen
Barchent zu Fußlappen. Baäckermetſter Krohné 3 w. H., 6 P. Str. 3 Unter-
beinkl. Louis Reußner 12 w. H., 12 P. Strr6 Leibb., 1500 Stück Cigarren.
DeconomieInſpeetor Herwiz in Eilenburg 4 i. H., 12 P. Str. 6 Unterbeinkl.
r. Jnſpector Brandt dier 3 w. H., 4 P. Str. 3, Leibb. F. Bock u. Comp.a e Zoörbig, 1 Faß mit ca. 2 Ctr. Zuckee. A. B. 3 w. H., 6 P. Str.

Gemeinde Niemberg 3 w. H. 4 PrStr., 2 Leibb., 3 Unterbeinkl., 4 Taſchen-
tucher. Fr. S. 1 w. H., 3 P. Str. 1 Leibb., 2/ Thlr. Fr. W. M. 2 w. H.
Fr. Domored. Focke 12 P. Str. Fr. Bergräthin Biſchof 1 w. H., 6 P. Str.
Fr. Geheimräthin Blaſius 2 w. H. 6 P. Str. 9 Leibb. Ung. 3 l. H., 2 P.
Str. M. K. in Delitzſch 9 P. Str., 1 Leibb. 4 pfd. Zucker. A. R. 4 p.
Strumpfe. Fr. Schröter u. Comp: in Delitzſch 14 Paar Strümpfe, 5 Unterbein-kleider, 1700 Cigarren K. hier 6 Paar wollene Hemden 6 Unterveinkleider.
Chr. Mennicke daſelbſt 2 w. H. Buchhandler H. Tauſch hier 18 P. Struümpfe.
Möwes u. Leutert in Giebichenſtein 2 Leibb., 4 Unterb. Paſtor Schultze inSt. Ulrich 6 Leibb. n 3 Unterb. Frau v. Heübdorff in St. ülrich 30 V. Str.
Otto in Kroſigk 7 P. Str., 2 Shawls. Amtmann Jentſch in Oſtrau 3 l. H.,
2 w. H., 12 P. Str., 2 Unterb. M. H. M. G. in Großkugel 1 woll. H. 2
Leibb., 2 Knlewärmer. Z. hler 2 w. H., 4 P. Str. Se r. ule vier 3 P.
Str., 4 Unterb. Handſchuhfabr. Dan 3 Shawls. Dr. Giebelhauſen 6 P. Str.
6 Unterb. Schladebagch in Cröllwitz b. Dürrenberg 2 Die Leute der
Schmidt'ſchen Keſſelfabrik hier 35 Keſſelfabrikant F. Schmidt 25 Con
ditor Blau 5 E. Franz in Dürrenberg 2 Ungenannt hier 1 Von
einer armen Wittwe 15 r eamten der Paraffinfabrikk Rattmannsdorf bei
Lauchſt. 15. Ertrag d. Sammk bei Roceo am 24. d. nach Abzug von 15 für Hrn.
Mufikdireetor John 53 Thlr. 1 Sgr. Juſtizrath Riemer 5 Thir. Gemeinde
Dornitz durch Hrn. Schulze Ragp 10 Thlr. Synagogen Gemeinde hier 25 Thlr.
Frau J. 10 Thlr. Frl. J. 5 Thlr. E. Mennicke Kaltenmark 3 Thlr. G. E.
Mennicke daſ. 1 Thlr. F. Ackermann daſ. 1 Thlr. Fr. Sturm daſ. 5 Sgr.

G. Morgenſtern daſ. 2 Sgr. 6 Pf. R. Rudloff daſ. 5
Sgr. J. Martini in Rothenburg 10 Thlr. Sammlung der Riebeck'ſchen Beam
ten t in den Fabriken Webau, Röſſuln und Reußen 150 Thlr.
11 Sgr. 6 Pf.

Jn dem geſtern mitgetheilten vierten Verzeichniß der fur die Hülfsſendung
nach dem Kriegsſchauplatz eingegangenen Beiträge iſt beim Kaufmann O. Brandt
noch hinzuzufügen: Durch Fr. KGR. Thummel 12 Colli Kleidungsſtücke e. gew.
570 Pfd. Am Bahnhofe von einem Patrioten mir perſönlich übergeben 1 Thlr.

n z 7 Telegraphiſche Depeſchen.
Florenz, d. 28. September. Graf Trauttmansdorff

hatte bei ſeiner Durchreiſe hier mit dem Miniſter des Aeußern, Vis-
conti Venoſta, eine Conferenz. Er verſprach, allen ſeinen Ein
fluß aufzubieten, um zwiſchen Jtalien und dem Papſte einen annehm
baren Modus vivendi herauszufinden. Dr. Conneau, Leibarzt
Louis Napoleon's, wird heute hier erwartet. Das Plebiscit erfolgt
unabänderlich am 2. October. Drei Plebiscitformeln kamen in
Vorſchlag. Die Republikaner wollten, es ſolle abgeſtimmt werden
über die „Union Jtaliens mit Rom als Hauptſtadt“, die Linke wollte
„die Union Jtaliens als conſtitutioneller Monarchie unter Victor
Emanuel mit Rom als Hauptſtadt, gemäß dem nationalen Programme“,
die katholiſche Partei endlich „die Union Jtaliens als conſtitutioneller
Monarchie unter Victor Emanuel mit allen Garantien, welche für die
Souveränetät des Papſtes erforderlich ſind.“

er Halliſcher
Halle, Sonnabend den 1. October 1870.

Die Regierung verwarf
dieſe Formeln und wünſcht folgende: „Die Union der conſtitutionellen
Monarchie Jtalien unter Victor Emanuel und ſeinen Erben.“
Die franzöſiſche Regierung wünſcht Garibaldi's Ausbleiben.

Florenz, d. 28. September. An das in Rom anweſende diplo
matiſche Corps hat der Papſt am 20. eine Note richten laſſen, wo-
rin er gegen den italieniſchen Angriff auf den päpſtlichen Staat Pro-
teſt erhebt und ſich von dem Tage des Truppen Einmarſches in den
Kirchenſtaat als Gefangenen erklärt, „bis er durch die Mächte von
der Jnvaſion befreit wird.“ Die Jeſuiten rathen dem Papſte zur
Flucht, bevor der König in Rom eintrifft. Viele römiſche Patricier
verließen Rom.

Vermiſchtes.
Ueber den Aufenthalt Napoleon's in Wilhelmshöhe entnehmen

wir einer längeren Times- Correſpondenz folgende Notizen: General
v. Boyen und Graf Lynar, welchen bekanntlich die Bewachung der

wer ne e e neneD. b keuun

kaiſerlichen Perſon anvertraut war, ſind ins Lager zurückberufen wor-
den, weil der König mit dem feinen Takt, der ihn in jeder Hinſicht
auszeichnet, es für beſſer hielt, ſie nicht in Wilhelmshöhe zu belaſſen,
damit es nicht den Anſchein gewinne, als ob der Kaiſer ſich in Haft
befinde. Der König bot auch der Kaiſerin und dem kaiſerlichen Prin
zen an, ihren Aufenthalt in Wilhelmshöhe zu nehmen, aber das An-
erbieten ward nicht angenommen. Bald nach ſeiner Ankunft erhielt
der Kaiſer vom Prinzen Napoleon einen Brief in offenem Umſchlage,
an den Kaiſer unter der Adreſſe des königlichen Hauptquartiers ge
richtet, worin der Prinz den Wunſch ausdrückte, den Kaiſer zu ſehen
aber dieſer bezeigte keine Luſt, den Beſuch ſeines Vetters zu empfan-
gen. Als Napoleon die Neuigkeiten aus Paris erfuhr, ließ er ſich
hinreißen und verlor ſeine gewöhnliche Ruhe und Zurückhaltung. „Das
iſt“, ſagte er, „das größte Unglück, das Frankreich betreffen kann.
Eine Republik! Jetzt, meine Herren (zu Boyen und Lynar gewendet)
haben wir dieſelben Feinde, Sie und ich.“ Der Kaiſer richtete eine
Bitte an den König, welche dieſer ſonderbar und bedeutungslos fand:
nämlich, daß man ihm geſtatte, Civilkleider zu tragen. „Er mag
tragen, was ihm immer beliebt.“ Auf der Reiſe war Napoleon be-
ſonders von der Zahl der Truppen in Deutſchland und von den Ehren-
wachen, die auf allen Stationen aufgeſtellt waren, betroffen. Es waren
das alles Landwehrleute. „Sie ſehen aus“, rief er, „wie altgediente
Soldaten und bilden doch nur eure Miliz!“ Genau was ſie waren
und was ſie ſind.

Eine vergeſſene Million. Wie der „Londoner Sun“
erzählt, iſt in den Gewölben der Bank von Bengalen eine Million
Pfd. Sterl. entdeckt worden, Eigenthum des Nawab Nazim von Ben-
galen, welche dort vor dreizehn Jahren deponirt wurde und in Ver-
geſſenheit gerieth. Die Zinſen dieſer Summe, zu 6 Proz., belaufen
ſich nun wieder zu einer Million.

Moskau. Der Elephant des zoologiſchen Gartens war am
Morgen des 3. Septbr. in Ketten im Garten ſpaziren geführt worden
und wollte nachdem nicht in ſeinen Stall hineingehen. Er wurde wild,
lief durch die Gänge des Gartens, brach 11 kleine Bäume um und
ergriff mit dem Rüſſel ſeinen Führer, den verabſchiedeten Wachtmeiſter
Jegorow. Er ließ dieſen jedoch wieder los und ging darauf auch in
den Stall, wo er an die Mauer geſchmiedet wurde. Jegorow wurde
ſofort ärztlicher Beiſtand zu Theil und es ergab ſich, daß ſeine Ge
ſundheit glücklicher Weiſe nicht gefährdet worden war.

Halliſcher Cages- Kalender.
Sonnabend den 1. October:

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Nm. 2 Vorbereitung Domprediger Zahn.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 24.
Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iß

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geuöffnet.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Rathhausgaſſe 15.
R r e Wefürderungs- eſellſchaft: Sxpeditlonsſtunden von Vm.7 bis Ab. 8

r. Berlin 18.reren Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

andwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 gr. Ulrichsſtraße 58.
aufmänniſcher Verein Ab. 8--10 in Rocco's Etabliſſement 1 Tr. hoch (geſel
lige Unterhaltung).

Gärtner Verein Ab. 8-- 10 Verſammlung kl. Sandberg Nr. 1.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „„Roſenthal“!.

Liedertafel: Ab. 8-10 Uebung auf dem Jagerberge.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „„Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal““.
Leſe Verein im Hotel „zur Stadt Zurich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim-

mer Nr. 5--6, 1 Trepe hoch.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus-

ſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.
Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude.

und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.
Sool

BEisenbahnſahrten. (C Courierzug, s Schnellzug, P Per-
ſonenzug, gemiſchter Zug Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 20. M. Vm. (cC), S U. 35 M. Vm. (P) mit Anſchlub
von Bitterfeld nach Deſſau 6 U. 30 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P),
11 38 M. Noehts. (0).

Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. 2 U. Nm. (P).
Ankunft in Halle: 1 U. 19 M. Nm. (P), 7 U. 50 M. Ab.

Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 7 U. 20 M. Vm. (C), 9 U. 40 M. Vm.
1 u. 35 M. Nm. (P), 4 U. 15 M. Nm. 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 U.
35 M. Ab. (V).

Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (S), 10 U.
30 M. Vm. 1 U. 15 M. Nm. 5 U. 35 M. Nm. 7 u.55 M. Ab. (0), 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nehts.

Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vm. (8), 1 U. 25 M.Nm. p5 5 U. 45 M. Nm. 8 U. Ab. (c), 9 U. Ab. (G übern. in
Cöthen 11 U. 35 M. Nchts.

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 7 U. 15 M. Vm. (0), 91.
30 M. Vm. (P), u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. 7 U. 10M,
Ab. 8 U. 15 M. Ab. (85).

Nach Thüringen 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M. Vm. (P), 1 U. 55 M.
NRm. (P), 8 U. 5 M. Ab. (P), 11 U. 45 M. Nchts. (8).

Ankunft in Halle: 4 ü. 10 M. Morg. (8), 8 U. 25 M. Vm.
1 u. 15 M. Nm. (P), 4 U. 50 M. Nm. 10 U. 30 M. Noehts, (P).



Lbeſün 38, n. Nm. Huerfurt (Rosleben) 3 u. Nm. 2 u. 45 M.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. September.

Kronprinz. Hr. Partik. Göricke a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Helmuth
m. Gem. a. Dresden. Hr. Banq. Frankenbach a. Naumburg. Hr. Quins
a. London. Die Hrrnu. Kauft. v. Fielitz a. Berlin, Gebr. Lindner a. Havel
berg, Hartjen a. Bremen.

Stadt Türien. Hr. Commiſſion. Müller a. Brodi. Die Hrrn. Kaufl. Loe
ſer u. Lewin a. Berlin, Schulz a. Magdeburg Kolzeb a. Rathenow, Els
bach a. Hanau, Jablinsky a. Hamburg, Hirſchberg a. Schmiedeberg.

Goldner Ring. Hr. Buchdruckereibeſ. Diz a, Bleicherode. Hr. Fabrik.
Meiſchner a. Eibenſtock. Die Hrrnu. Kaufl. Börlein a. Teplitz, Dultgen a.
a. Solingen, Bornemann a. Buckeburg.

Goldner Löwe. Hr. Pfarrer Viehweg a. Potsdam. Hr. Rent. Hohlweg
a. Ammendorf a W. Hr. Lehrer Sickel a. Halberſtadt. Die Hrru. Stud.
Alabiodes u. Chariton a. Griechenland. Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Berlin,
Strauß a. Leipzig, Jäger a. Gersdorf.

Stadt Hamburg. Hr. Reg Rath Seelmann a. Magdeburg. Hr. Geh Fi-
nanzrath Witzigrath a. Berlin. Die Hrru. Kaus. Bock a. Duüren, Grotzſch
u. Suſemann a. Berlin Buhlmann a. Elberfeld Kroninwerth v. Peſth,
Katz a. Frankfurt a M., Zimmermann a. Eisleben.

Mente's Hötel, Hr. Rent. Hammerſtein a. Altona. Hr Cantor Bornhak
a. Gommern. Frau Baum u. Frau Baer a. Hannover. Geſchw. Loeckel u.

Nachweis
uüber die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne..

Ehrlich, Süter, v. Magdeburg n. Dommitzſch.
Niederwärts: Am 28. September. Paaſche, Braunkohlen, v. Schönebeck

n. Derben. Bernſtein, Guter, v. Halle n. Magdeburg. Dornewind,
Thon, v. Salzmünde n. Berlin. Biſchoff, Salz, v. Schönebeck n. Berlin.

Am 29. September. Kölling, Steine, v. Plötzky n. Hemerten. Schott-
ler, Salz, v. Schönebeck n. Stettin. Hahn desgl.

s rder durch die Kettenſchifffahrt nach n beförderten und durch die
Elbbrucken daſelbſt bugſirten Kähne.

Eingetroffen am 28. September: Blum, Roggen, v. Uchtz n. Mag
deburg. Andrea, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Schmidt Roggen,
v. Berlin n. Magdeburg. Engel, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Siems,
desgl. Schalich, leer, v. Berlin n. Belgern. Heinrich, eiſerne Brucken,
v. Berlin n. Neuſtadt- Magdeburg Kuntzke, Bretter, v. Neuhaus n. Neu
ſtadt Magdeburg. Epsdmer, Langholz, v. Spandau n. Buckau. Sebeke,
Mauerſteine, v. Plane a/ H. n. Magdeburg.

Durch die Brucken bugſirt am 28. September: Kretſchmann, Salz,
v. Schönebeck n. Hamburg. Schreiber, Stuckgut, v. Magdeburg n. Halle.
Schieferdecker leer, v. Magdeburg n. Halle. Spanier, desgl. Strack,
leer, v. Magdeburg n. Buckau. Paul, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Epsdmer, Langholz, v. Spandau n. Buckau.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
Berliner Fonds-Vörſe.

Auf wärts: Am 28. September. Schreiber, Güter, v Magdeburg en. Halle.

r. Aſſiſt. Finxer a. Berlin. Die Fräul. Meyer a. Frankfurt a/ O. u. Ziegn 8 Die Herrn. Kaufl. leſeſter a. Duſſeldorf, Voigt m. Fam.
u. Bed. u. Martin g. Berlin, Rubenſohn a. Kaſſel Muller a. Nordhauſen,

ler a. Großbeeren. Hr. Kohlrep a.
a. Stockholm, Mendel a. Hamburg, Me

Hugo m. Frau a. Celle, Hoppe a. Arenshauſen.
Goldene Rose.

u. Fräul. Nordmann a. Naumburg.

Bussischer Hof. Hr. Jngen. Wecker a. Dresden. a
a. Die Herrn. Kaut. Nietſchkea. Paris, Kolle a. Mainz, Oppenheimer a. Worms, Zabel a. Halle a/S.

Halle. Hr. Direct. Graun
He. Fabrik. Schulze a. Halberſtadt. Hr. Muſik. Haller a. Ems.

Hr. Amtm. Srbe a. Erdeborn.

Sschmädt's Hötel.
a. Löbejün

Hr Kaufm. Jahn a. Weimar.

Frl. Hahmann, Sticker. a.

Hr. Rent. Segenreich a. Dresden.
Hr. Sprachlchrer Wahrmann a. Meck-

lendurg. Die Hrren. Kanti Kriſteller a. Berlin u. Chriſtianſen a. Hamburg.

Eiſenbahn Actien.

Frau Juſtizräth. Pietzler rn
ringer 128.

Hr. Bergdireet. Pauly

Anleihe 54.

ten D.

Markktberichte.
Petroleum. Berlin (d. 29. September): Raffinirtes (Standard wyite),

rer Ctr. mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 ECtr.) loco 75, vr. Ser Weißzen.
pr. Sept. Oct. 72 pr. Oct. Nov. 72 pr. Nov. Dec.

Still, Standard white loco 15 Bf.
Septbr. 148, Gd. vr. Oct. Dec. 149), Gd. Bremen: Standard white loco

Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 52 bz. u. Bf.

tember 72/, bz.,
79, bz. Hamburg:
67/12. Feſt.

Tendenz: belebt.

Sendenz:
Nüböl. Loco 14,.

30. Septbr. 1870.
Bergiſch Mark. Eiſenb. 118 Berlin-Anhalter 195.

BerlinGorlitz. 62 BerlinPotsd.Magdeb. 214. BerlinStettiner neue 130
BreslauSchweidnitzFreiburg
fen 1338,. Magdeburg-Halberſtädter 116*,. Oberſchleſ. ILit. A. 166.

Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 208.

CölnMindener 133. MainzLudwigsha-
Rheiniſche

Suüdbahn (Lombarden) 96. Thuü

Preuß. Anleihe 5 98 do. 4 o 91 Preuß. Staatsſchuldſcheine 797/,.
7 o Rumaänen 627/,. Conſolidirte 91 Jtal. 5 Anleihe 5327,. Oeſterr. Nat.

Oeſterr. Looſe v. 1860 74,.
v. 1864 109 Amerikaner 95 Oeſterr. CreditActien 1397,. Oeſterr. Bankno

Ruſſiſche Banknoten
scontoCommanditAnth. 139

Berliner Getreide-Vörſe.

do. von 1864 61 Ruſſ. Präm.-Anl.

30. Septbr. 1870.

v r Herbſt 71.oggen. Loco 49. Septbr. Septbr. /Oetbr. 47 Oetbr. Novbr. 47
14*, Gd. pr. Hafer. 25

Spiritus. Loco 155/ Fruhjahr 15 Oectbr. 17 Oetbr. Novbr. 167/

r. Sept. 52 bz. pr. Oct. 52 Bf. vr. Oct. Dec. 53 Bf. Ruhig. Septbr. 14 Herbſt 135 Oetbr. Novbr. 13

ch m

Bekannkmachungen.
Konkurs. Eröffnung

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.,
I. Abtheilung

den 29. September 1870 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Handelsmanns

Simon Gundermann hier iſt der kauf-
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 1. Auguſt d. J.
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Fr. Herm. Keil hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem

auf den 11. Oetober d. J-
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Hrn. Kreisrichter Bertram
im Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 10,
anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver-
walters oder die Beſtellung eines andern einſt-
weiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben,
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtel
len und wer in denſelben zu berufen ſei.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
8. November d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech-
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich-
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand-
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma-
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor-
recht bis zum 8. November d. J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For-
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
Des definitiven Verwaltungsverſonals

Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Hrn. Kreisrichter Bertram
im Gerichtsgebäude Terminszimmer Nr. 10,
zu erſcheinen.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei-
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fiebiger, Krukenberg,
Herzfeld, Göcking, Schlieckmann,
Wilke, v. Vieren, Seeligmüller, von
RNadecke, Riemer und Fritſch zu Sach-
waltern vorgeſchlagen.

a. d. Saale, am 29. Septbr. 1870.
önigl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation

ſoll a) nachſtehendes dem Litteraten Julian
Löwe zu Cleveland gehörige Salzkoth „zum
Storch“ zu Halle, eingetragen im Hypothe-
kenbuche Vol. I. No. 38. von Halle, Salzkothe,
deſſen Revenüen im Jahre 1869 275
18 11 betragen haben und ebenſo
ſollen

b) die demſelben gehörigen Soolengüter zu
Halle a/S. im Hypothekenbuche von Halle,
Soolengüter Vol. i. No. 38. eingetragen deren
Revenüen im Jahre 1869 73 26 r
9 betragen haben,

am 7. December d. J.
Vormittag 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 durch
den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſtei-
gert und

am 14. December d. J.
Vormittag 11 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden und iſt die von den Bietern
auf Erfordern zu hinterlegende Caution ad a.
auf 1200 ad b. auf 300 feſtgeſetzt
worden. Der Hypothekenſchein, ſowie Ertrags-
ſchätzungen und ſonſtige Nachrichten können in

auf den 6. December d. J. unſerm Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an-
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben, werden aufgefordert dieſelben
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Halle a/S. den 20. Aug. 1870.
v Kreisgericht, J. Abtheilung.

er Subhaſtations-Richter.
(gez.) Dr. Colberg.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten

Leihamte in den Monaten Juli, Auguſt und
September 1869 verſetzten, reſp. erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 91921
bis 106800 tragen Pfandſcheine mit ge
wöhnlichem ſchwarzen Druck
Auctions-Lokale des Leihamtes am

Mittwoch den 19. Oetober er.
und folgende Tage

von Vormittags 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr

att.
Erneuerungen und Einlöſungen werden bis

ſpäteſtens den 8. October 1870 angenommen.
Halle, am 17. Auguſt 1870.

Das Leihamt der Stadt Halle.
Der Kurator Der Rendant

Th. Richter. Röder.
Ciſtpillen zage neldmäuſe u. Ham-

pr. 1 Porto vergütet
D. Feller, Chemiker, Bärgaſſe 4.

Arbeiterfür meine Thongruben in Lieskau und Let-
tin, aus den nachſtliegenden Ortſchaften kön-
nen ſich melden bei F. Baenſch senior in
Lettin. Auch Accordarbeit wird vergeben.

4 tüchtige Pfefferküchler-Gehülfen, ſowie 2
erfahrene Conditor: Gehülfen finden zu ſofort
noch Stellung bei

Ludwig Richter Nachfolger
in Magdeburg.

findet im

33

meiſtbi
beiden
gehalte

De
Herz

e

empfieh
günſtige

Dis
Auc

rantie d
Lei

5

ſind a
Halle

Zwei
übt, w
genügen
regelmäſ
Lohn n

Täglich

Ein
niſſen
bewirthſ
oder Re
keit der

Adreſſf

poste r
Jn

Penſion
wieder z
aufſichti.
theilt E

Meh
ment erl

Frau
4

tüchtige
ſchäftigu

chen.

Verän
in der

haus mit
Garten

erialgeſck

uch kan
Fauſt we

Hern



utz- und Brennholz- Verkauf.
Jm Forſtrevier vor der Haide werden
Donnerstag den 6. Oetober c.

an Nutzholz die in den dicken Fichten im jun

Magdeburg-CöthenHalle-Leipziger Eiſenbahn.
Vom Montag den 3. October an bis auf Weiteres werden wir auf unſerer

Halle-Caſſeler Bahn die Züge VII und II nach dem Fahrplan vom 1. Juni
d. J. und die Züge I und VIII nach folgendem Fahrplan befördern

n mr 5ſie

gen Preſchüttenhau und Haidelauſigker Theil Nordhauſen Abfahrt 5, 15 Vormitt.
ausgehaltenen Durchforſtungshölzer, als: Wolkramshauſen 5, 38
397 Stück kiefern Bauholz von 20—60 Fuß Bleicherode 6,1Länge und 6--15 Zoll m. D., Sollſtedt 6, 20839 kiefern doypelte Buchtſtangen, Gernrode 6, 44 t65 dergl. einfache Buchtſtangen und Leinefelde g 7, 23 tMontag den 10. Oetober c. Heiligenſtadt 7, 52an Brennholz Arenshauſen Ankunft 8, 12a) im Wullendorfer- Fünfhauſen- u. Haide VIII., Arenshauſen Abfahrt 5, 5 Nachmitt.

lauſigker Theil, Heiligenſtadt 5,8636 Klftr. kiefern Scheit, Leinefelde 6, 32124 dergl. Knüppel, Gernrode 51 zb) im diesjährigen Schälhau im Lingenauer Sollſtedt 7, 15
Holze, Bleicherode 7, 373 Klftr. Schälreifen Scheit, Wolkramshauſen S8, 239 dergl. Knüppel 1. Sorte, Nordhauſen Ankunft 8,2222 e dergl. ſchwache Knüppel, Es werden demnach vom 3 October an folgende Züge befördert:

3 kiefern Knüppel 4. Richtung von Halle nach Arenshauſen:meiſtbietend verkauft. Die Termine werden an I. Abf. von Nordhauſen 5, 15 Vorm. Ank. in Arenshauſen 8, 12 Vorm.
beiden Tagen im Gaſthofe zu Lingenau ab II. Halle 8, 40 1 48 Nachm.gehalten und beginnen dieſelben früh 9 Uhr. e a 2 Nachm., 6, 47Deſſau, den 28. Septbr. 1870. VI. 8, 4 Nordhauſen 10, 35Herzogl. Forſt-Jnſpection, Deſſau l. B. Richtung von Arenshaufen nach Halle:

II. Abf. von Nordhauſen 5,5 Vorm., Ank. in Halle 7, 50 Vorm.on. Aug. II eber., V. Arenshauſen 8,26 1, 19 Nachm.Anctionator TWaxator, vin 5 Nachm. Nordhauſen zt I I i 2Leiprig, Die Züge 'der am 3. in Betrieb tretenden Gotha-Leinefelder Bahn haben in f
Auerbachshof Gewölbe 29, Leinefelde folgende Anſchlüſſe:

Mü B 7empfiehlt ſich zur freundlichen Beachtung unter Ank. von Feiheg en 7 Vorm. an Zug und IV.

ünſti otha 12, 48 Nachm. Il und Vgünſtigen Bedingungen. 5, 45 V und VI53 3 F I reDiscretion delbstverständllſen. Abf. nach Gotha 9, 28 Vorm. (Zug und IV),
Auch werden Waaren mit ungefährer Ga- e Nach Zug In und vrantie des Preiſes angenommen. Mühlh dachm. (Zug r vLeipzig 1870. Mühlhauſen 6, 28 (Zug V unMagdeburg, den 28. September 1870.

s bis 6000 Thaler Directorium.find auf Ackergrundſtücke zu verleihen in Das von mir nach dem ſeit über 60 Jahren bewährten Recept weiland Herrn
Halle, großer Berlin 10, parterre rechts.

Für Fuhrleute.
Conditor Wunder hier zubereitete

fcmste erstZwei Fuhrknechte, im Fahren durchaus ge welches ich als etwas wirklich Vorzügliches empfehlen kann, iſt in verſiegelten Ori
Mitgegd e n m e el ginaldüten zu 4—5 Körben Pflaumen à und 5 Sgr. bei den Herren:

e au etſe aben e 2 eregelmäßigem Fuhrwerk dauernde Anſtellung. J r h 85 Ulrichsſtr. n Steinſtr.
Lohn monatlich 8 Thlr. bei freier Station. N. Reerholdt, Bechershof. C. A. Mrammiseh, Leipzigerſt.

Täglich 5 Sgr. Zehrgeid extra. Ernst Beyer Herrenſtraße. J Rob. FIüller. Schmeerſtr. S
Peter Rroich. Carl Rrodkorbjr., kl. Utrichsſt.f Gust. Nicolai, gr. Ulrichsſtr.

Station Wallbauſen. üben Hermann, Klausſt.! Z 4ug. Peter, Ranniſcheſtr. 7
Ein verb. irarheter Oekonom mit guten Zeug- Louis Vritsceh. Klausthorſtr. 2 aus. Rühlemann. Königsvpl.

niſſen welcher längere Jahre ein eignes Gut Hans chel, gr. Steinſtr. Gebr. Ströhmer, Neumarkt. 2
re Spangt J. M. Kauſmann, am Markt. S Ernst Voigt, gr. Klausſtr Snu ührer mit oder ohne Thätig- w gt Er. Faeil. gr. Klausſtraße. W. Volk. Steinſtr.Adreſſen werden erbeten unter R. S. Nr. 19 D. E. C. Kind. Domplatz. a. Ch. Werther Co Markt.

poste restante Delitzseh. h. Reerhold, obere Breiteſtraße. S Fteinhold Füllter, Delitzſch.
Th. Vhde
G. F. ohse, Weißenfels.
Ftd. Schmidt jun.
F. Rartenstfein, Naumburg.
F. hre uunt

In einer für 5 Penſionäre eingerichteten Nriedr. Braun, am Markt.
Penſion ſind 2 Stellen frei geworden u. ſofort Gust. be Breiteſtraße.
wieder zu beſetzen. (Leben in der Familie, Be Bernh. Frätsch. Gotthartſtraße.
aufſichtigung bei den Schularbeiten.) Adr. er. Aug. M leppel, ſchmale Gaſſe.
theilt Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl. V. Schule sen. Co., Roßmarkt.

Offene Stellen für 2 herrſchaftl. Diener. 7 2 r W urnstedt
Einige anſtänd. Mädchen, welche geſonnen äön F. Meissnere n. Eisleben. wfind Räbunterricht in Halle zu nehmen fin Forggne Vmie Henig. echteudit. e ähnert

den in einer gebild. Familie billiges Logis und G. Grupe, Sangerhauſen. Curt Lotee

Iberes bei Bi i F. A. Sachkltee Näheres bei Frau Binneweiß. F. Hoppe, Oberröblingen. e r
ine geſunde Amme, 5 Wochen geſtillt, WMrnst Hundertmark, Bernburg.

ſucht Stelle durch Frau Binneweiß. Bernh. Mätscehke, Cönnern. Louis Gruener, Hohenmölſen.
Fſrerere Denaſer konnen ſcnt Engage Mould Hennege, Cöthen. Court Apel, Schafſtedt.
t ten. Atteſte einzuſende O. F. Burkhauardt, Teuchern. S. ienstmann, Mansfeld.e un eweiß De M ärkerſtr 18. V. Grunike, eStößen. F. Schünemuann

T I. Mochheismer r Co., Zeit. G. C. Günther, Allſtedt.15 20 Mann F. L.ungenberg, Lauchſtädt. F. G. Ulrich, Ebders leben.
tüchtige Erdarbeiter finden bei hohem Lohn Be Fröedr. Linke, Sandersleben. u Orovßig.
ſchäftigung in der Brauerei „Zum Feldſchlöß Fut. Poppe, Als leben. h. Fcutkopf, Jena
chen. G. S H. Schulze. in guter, echter Waare zu haben.

Hausverkauf. Auswärtige Aufträge werden g gen baar oder Poſtvorſchuß prompt ausgeführt. An Orten,
Verxränderungshalber bin ich geſonnen, mein wo der Verkauf noch nicht ſtattfindet, belieben ſich die Herren Kaufleute bal-
in der Weißenfelſer Straße gelegenes Wohn digſt direct on mich oder an Herrn Ernst aundertmark in Bernburg, welchem
haus mit neuen Seiten- und Hintergebäuden, Herrn ich ein Haupt-Depot übertragen have, zu wenden. Brief franco. Referenzen erbeten.

Garten, 2 Morgen Feld und gangbarem Ma -Fegk e in Er fu r t.riaglgeſchäft aus freier Hand zu verkaufen Such kann das Feld vom Hauſe getrennt ver Ein Lämmerknecht fiadet ſofort Oienſt Wüch tie a rer
fauſt werden. Kauf uſtige erfahren Näheres dei auf dem Ritergule Hohnſtedt bei Teut finden dauernde Beſchäftigung bei C. Taurk,

Hermann Höfer in Hohenmölſen. ſenthal. Oelitzſch. Maurermſtr.



mee r on 2 ma 7Sgr. pr. Ele empfing in großer Auswahl ſ. Gündermann, gr. ülrichsſtr. J.W eFlanelle ſchon von

Alle Weunuheiten der Saison 2 e. enter un Ka en en
m Fruitz vumnel VIocd der Könige ſart der gen Rietern geſuar

hält beſtens empfohlen e Be e C i ler e eIII Be ſe, Die Zte Etage im Moritzzwinger Nr. 8, beſt.
aus 9 Piecen iſt zu verm. u. den 1. April

oder auch den 1. Jan. 1871 zu beziehen.gr. Steinſtraße Nr. I12. u

S a am MarkteSee e e e eMein i II. VIoderGeschäft Arbeiter Gverlegte heute von kleine Klausſtraße 15 G
S benach große Steinſtraße Nr. 12. e deren e
Partmtr r. u e2 Oeſte, den 27. Sept. 1870.Wir verlegten unſer Geſchäft von große Brau- Hochheim Comp.

hausgaſſe 9 nach Ein ſprungfähiger Bulle ſteht zu verkaufenbei Wege in Alberſtedt.Baubot 5 an der Leipzigerſtraße. Superphosphat,
Halle, d. I. October 1870. er r rial, empfiehlt zur Herbſtbeſtellung undF“e4ä J F. 0 C. wird für prompte Bedienung ſtets Sorge tra-

gen J. G. Weber in Querfurt.
eeee] Be an. n Knochen kauft jedes QuantumEinem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am 1. October ein Blumen S. G. Weber in Querfurt.

Geſchäft Marktplatz Nr. 3 eröffne und bitte um gzütige Berückſichtigung deſſelben. Ein brauner Jagdhund iſt zugelaufen. Ab-

S J zuholen Trotha Nr. 86Fabrikate von künſtlich getrockneten Naturblumen und Gräſern halte Taf der Domaine Schladed c De
ſtets in allen Fagons in größter Auswahl vorrärhig. renber ſchen 50 Stüc es Scheef ch e

Aufträge auf r Krämze u. ſ. x von friſchen Blumen werden ſehr Verkauf t aaſvieh zum
ſauber, ſowie prompt und billig effectuirt. ochachtungsvoll

8 SW. Worch., Kunſt und Handelszärtner. Shladebach, im September Se u
9 I WVnterjacken und Gesundäheitshemden, wollne Dem hochgeehrten Publikum die ergebenſte

und baumwollne Hosen, Strümpfe, Fanchons, Seelen wärmer, Anzeige, daß meine Curſe des Anſtands-
Kindermützren, Shawls, Tüöcher u. ſ. w. und Tanz Unterrichts für Erwachſene und

WVSollne und baumwollne Strückgarne in allen Farben empfiehlt in Kinder mit Anfang October d. J. beginnen

großer Auswahl zu den billigſten Preiſen werden. r r vgrof e J 28 gen werde ich am 1. und 2. October in denC. Stedle feld große Klausſtraße 33. Stunden von 10 en 5 Uhr im Hötel „Stadt

e 33 1 Hamburg“ bereit ſein.Wäre Bellevue. Louis JernardelliAm heutigen Tage übergab ich mein bisher von Herrn W. Prautſch geführtes Eta- Großh. r 77 en der Hof-Ballet
bliſſement dem Herrn J. Paatseh und bitte ein geehrtes Publikum, das Hrn. Prautſch meiſter un Bir e er h Militär-
bisher geſchenkte Vertrauen auf ſeinen Nachfolger freundlichſt übertragen zu wollen. ildungs-Anſtalt.

Halle, den 1. Octbr. 1870. HochachtungsvollII. Mühler Beſtger. Familien Nachrichten.
Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich meine Lokalitäten einem geehrten Publi- Entbindungs Anzeige.

kum zur gef. Benutzung, indem es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, durch aufmerkſame Heute Vormittag 11/, Uhr wurde uns ein
Bedienung Verabreichung guter Speiſen und Getränke, das meinem Vorgänger in ſo reichem geſundes Mädchen glücklich geboren.
Maße geſchenkte Vertrauen mir zu erwerben. Zugleich erlaube ich mir die ergebene Anzeige, Halle, am 30. September 1870. 5

daß Sonntag den 2. See T r u r Halli O. Merkel und Frau.en Stadtorcheſter unter perſönlicher Leitung de rn. uſtk- Director John ſtattfindet. z zes n Wer Derll ver ſerk beſehlen Bechenter J Erntkbindungs Anzeige.
Halle, den 1. Octbr. 1870. Hochachtungsvoll und ergebenſt Die am 28. d. Mis. Nachts 12 Uhr erfolgte

Paats ein. glückliche Entbindung meiner lieben Frau Clarae e J Faatsch geborene Sieber von einem geſunden Knaben
j ä d z beehre ich mich allen Verwandten und Freun-änz J 3r r Unterleibs 7 Bruchle ide nde n den anzuzeigen.

SG;cht und Rhoeumatismags iſt die Bruchſalbe von G. Sturzen- Halle, den 30. Septbr. g Grebin

unübertreftlich bewährte Hegger in Herisau, Schweiz, ſehr zu mLairitz's che empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Entbindungs Anzeige.
Waldwoll- Brüche in den meiſten Fällen vollſtän- Heute wurde meine liebe Frau Adelheid

Watte, das Oel dig. (Gebrauchsanweiſung nebſt intereſ- geb. Küber von einem muntern Töchterchen
S W'al d- ſanten Zeugniſſen werden gratis abgege- glücklich entbunden.

sowie die W a ben.) Jn Töpfen zu 1 20 I Halle, den 29. Septbr. 1870.
woll Unter- Fächt zu beziehen ſowohl beim Erfinder Albert Jentzſch.
kleider, Vla- die Herren A. Gün- Todes Anzeigemell, Strick- 7 un We en n Heute Freitag entſchlief nach langen ſchwe
garn. Sohlen t 19 wer ren Leiden meine gute, liebe Frau FriederikeNeumarkt 19 in Leipzig.u. 8. w. Lindner geb. Voig aus Cöſſeln in eineme S S sind nebst genauer Ge- Auher von 46 Jahren. Dieſes meinen Freunu brauchs AnWeisung kür Gebrauchte eiserne Pumpe den und Verwandten zur Nachricht ſtatt beſon

Halle und Umgegend nur allein ächt zu wird zu kaufen geſucht. Näheres bei derer Meldung.
haben bei Vriüedrich Arnold Herrn Mente im „ſchwarzen Bär“ Halle, den 30. September 1870.

am hlarkt. in Halle a/S. Die Hinterbliebenen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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